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Abend »Ausgabe.
UartEttoB der WaldemMifihii Partei.

H . P . Dresden , 13. September.
Ein außerordentlich bewegtes Leben und Treiben

herrscht heute in der Hauptstadt des Königreichs Sachsen.
Noch niemals ist ein Parteitag so zahlreich besucht ge¬
wesen als der gegenwärtige. Fast alle sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten sind eingetroffen. Man bemerkt
Bebel, Singer , v. Bollmar , Heine, Auer, Haase, Bern¬
stein, Pastor a. D . Göhre, Motteler , Ledebour, sowie den
ehemaligen Prinatdozenten der Berliner Universität,
vr . Leo Arons , Askews-London, den Reichsvats-Abge-
pröneten Pernerstorffer , vr . Viktor Adler und den Sekre¬
tär der österreichischen sozialdemokratischen Partei,
Skaret-Wten, den Vertreter der tschechischenSozial¬
demokratie, Chefredakteur des „Prado liöu" Nemec-Prag,
sowie Delegierte aus Ungarn , Holland und Italien , den
Redakteur der „Neuen Zeit", Kautsky-Charlvttenburg,
Frau Klara Zetkin-Stuttgart und Frau vr . Rosa Luxem¬
burg-Berlin . Zeitungsberichterstatter sind aus dem Jn-
und Auslande in so großer Zahl erschienen, daß diesel¬
ben an zwei langen Tafeln nur mit Mühe Platz finden.
Man bemerkt am Preßtisch auch den national -sozialen
Pastor a . D . Kötzsche. Der prächtige große Saal des am
Schntzenplatz belegcnen Etablissements „Trianon " ist mit
Kränzen, Gnirlanöen und sozialdemokratischen Emblemen
trller Art geschmückt. Im Hintergründe des rot drapier¬
ten Podiums erhebt sich die Kolossalbüste der Göttin der
Freiheit, rechts und links flankiert von den Büsten Karl
Marx', Lassalles, Engels und Liebknechts. Bereits gegen
ß Uhr abends strömte eine so große Menschenmenge nach
dem„Trianon ", daß der Saal sehr bald in allen Teilen
Kopf an Kopf gefüllt war . Der Reichstags-Abgeordnete
Kaden - Dresden  eröffnete den Parteitag im Namen
des Lokalkomitees. Der Parteitag befindet sich auf histo¬
rischem Boden. Bereits vor 32 Jahren fand hier der
Parteitag der sozialdemokratischen Partei Eisenacher Rich¬
tung statt. Damals war die Partei noch klein, heute
zählt sic nach Millionen . In Sachsen sind von 28 Manda¬
ten 22 in unsere Hände gefallen. (Stürmischer Beifall.)
1442 000 Stimmen sind für uns in Sachsen abgegeben wor¬
den. (Beifall .) Trotz aller Verfolgungen befindet sich
die Partei noch immer im Vormarsch. Immer neue An¬
hänger werden gewonnen. Die Partei wächst unaufhör¬
lich nach innen und außen. Unsere Gegner setzen ihre
Hoffyung auf eine Spaltung . In unserer . Macht liegt
es, diese Hoffnung zuschanden zu machen. Wenn auch
die Ansichten noch so sehr auscinandergehen mögen, so
sind wir doch einig, das Proletariat aus politischer Unter¬
drückung und wirtschaftlicher Ausbeutung zu befreien.
(Stürmischer Beifall .) Ich bin nicht einen Augenblick im
Zweifel, daß cs das Bestreben jedes einzelnen Delegier¬
ten sein wird , das Vertrauen , das uns das deutsche Volk

bei der letzten Reichstagswahl entgcgengebracht hat, zu
rechtfertigen. Wir werden unsere Verhandlungen führen
eingedenk unseres Losungswortes : Durch Kampf zum
Steg ! (Stürmischer Beifall .) Mit stürmischem Beifall
begrüßt , nahm darauf das Wort Abg. Bebel:  Im
Namen des Parteivorstandes danke ich dem Lokalkomitee
für den uns bereiteten Empfang. Ganz besonders danke
ich aber dem Genossen Kaden für seine schöne, schwung¬
volle Rede. Genosse Kaden hat schon auf die Erfolge hin-
gewiescn, die wir bei der Reichstagswahl errungen haben.
Viele von uns haben ja im stillen einen solchen Erfolg
geahnt und erhofft, offen auszusprechen wagte es aber
niemand. Ganz besonders erfreulich sind die Erfolge im
Königreich Sachsen. Die Reichstagswahlen haben den
Beweis geliefert, daß die Herrschenden in Sachsen nicht
dem Volkswillen entsprechen. In keinem Lande Deutsch¬
lands ist das Proletariat so entrechtet als in Sachsen.
Schon vor zwei Jahrzehnten sagte ein sächsischer Minister
des Innern : „Den Sozialdemokraten gegenüber müssen
die Gesetze des Landes eine ganz besonders scharfe An¬
wendung finden." (Hört , hört !) Das Maß ist schon lange
zum Überlaufen gewesen, endlich hat das sächsische Volk
den Beweis geliefert, daß seine Geduld zu Ende ist. Aber
nicht bloß in Sachsen, in ganz Deutschland ist die Zahl
unserer Anhänger ins riesenhafte gewachsen. Und die
drei Millionen Männer über 25 Jahre , die für uns ge¬
stimmt haben, wußten sehr genau, wen sie wählten. Wenn
einer von uns cs vergessen haben sollte, offen auszu¬
sprechen, was wir wollen, dann haben es unsere Gegner
ihnen gesagt, daß wir von Gott und Teufel los sind.
(Heiterkeit und Beifall .) Bebel entwirft alsdann ein
eingehendes Bild von der Entstehung und den Ver¬
folgungen der Partei und bemerkte: Trotz aller Reaktion
ist Sachsen gegenüber den sogenannten West-Kalmücken
immer noch ein Land des Fortschritts gewesen. (Heiter¬
keit und Beifall .) Bebel erklärte schließlich im Namen
des Parteivorstandes den Parteitag für eröffnet. (Stür¬
mischer Beifall .) — Es wurden danach Abg. Singer-
Berlin und Slbg. Kadcn-DreSden mit gleichen Rechten zu
Vorsitzendengewählt. Singer bemerkte: Es müsse daran
erinnert werden, daß vor nunmehr bald 25 Jahren ein
„Schergen- und Schandgesetz" erlassen wurde, das be¬
stimmt war , die Partei , die die Befreiung des Volkes aus
politischer Knechtung und wirtschaftlicher Ausbeutung
erstrebt, zu vernichten. Die letzten Reichstagswahlen
haben die Erfolge dieses Gesetzes klar und deutlich ge¬
zeigt. Singer schließt mit einem dreifachen Hoch auf die
Sozialdemokratie . Alsdann wurden als Schriftführer
gewählt Oppel und Ottilie Bader -Berlin , Lorbcrg-
Hannover , Keil-Stuttgart , Weidner-Frankfurt a. M .,
Feldmann -Langenbielau, Stücklen-Altenburg , Stengel-
Hamburg und Meist-Köln. Danach wurde die Mandats-
prüsungskommisston gewählt. Singer  schlägt vor , von
0 bis 1 Uhr vormittags und von 8 bis 7 Uhr nachnrittags
zu verhandeln und die Tagesordnung folgendermaßen
sestzusetzen: 1. Bericht des Parteivorstandes , im Anschluß
hieran : die Stellung der Sozialdemokratie zur bürger¬

lichen Presse, der Zwiespalt zwischen Bebel und der Redak¬
tion des „Vorwärts " und die Polenfrage . Letztere Frage
müsse schon deshalb erörtert werden, da die' polnischen
Genossen einen offenen Brief an den Parteivorstand ge¬
richtet haben. Punkt 2: Bericht der Kontrolleure . Punkt 3;
Bericht über die parlamentarische Tätigkeit. Punkt 4:
Die Taktik der Partei , im Anschluß daran : Die Vtze-
prasidentenfrage und die revisionistischenBestrebungen.
Punkt 6: Maifeier . Punkt 6: Der internationale Ar¬
beiter-Kongreß 1004 in Amsterdam. Punkt 7: Anträge
zum Programm und Organisation . Punkt 8: Sonstige
Anträge . Punkt 9: Wahl des Parteivorstandes und der
Kontrolleure . Timm-  Berlin beantragt , die Ergebnisse
der Reichstagswahl als besonderen Gegenstand auf die
Tagesordnung zu setzen. Abg. Bebel  ersucht , den
Vorschlag Singers , der dem Beschluß des Parteivor¬
standes entspreche, anzunehmen. Er könne bei dieser Ge¬
legenheit Mitteilen, daß die Auseinandersetzung zwischen
der Redaktion des „Vorwärts " und ihm sich viel kürzer
gestalten werde, als vielleicht geglaubt werde. (Beifall .)
Der Vorschlag Singers wurde darauf angenommen und
alsdann die Versammlung geschloffen. Nach Schluß der
Versammlung unterhielt sich Bebel mit dem Redakteur
des „Vorwärts ", Kurt Eisner -Berlin , der die bekannte
Erklärung Bebels zurückgewiesen hat, anscheinend in sehr
freundschaftlicherWeise.

*
H . F . Dresden , 14. September.

Der Saal ist auch heute trotz des schlechten Wetters
überfüllt . Die Vertreter der Presse sitzen derartig ein¬
gepfercht, daß die Berichterstattung sehr erschwert ist. Der
Vorsitzende, Abg. Singer , eröffnete die Versammlung
mit dem Bemerken: Entsprechend den Bestimmungen des
sächsischen Vereinsgesctzes fordere ich alle Minderjährigen
auf, den Saal zu verlassen. (Heiterkeit.) In Überein¬
stimmung mit dem überwachenden Polizeibeamten gilt
diese Aufforderung für den ganzen Parteitag . Ich werd«
daher die Aufforderung nicht mehr wiederholen. Ich be¬
grüße nun die erschienenen Vertreter der ausländischen
Brudcrparteicn , die uns geistig und materiell bei den
letzten Wahlkämpfen unterstützt haben. So sehr wir für
die pekuniäre Unterstützung auch dankbar sind, so sind
doch von viel größerer Bedeutung die Sympathien , die
uns unsere Bruderparteien aus allen Ländern der Welt
entgcgenbringen. Dieser Vorgang beweist, daß die
Sozialdemokraten aller Länder ein einiges Band um¬
schlingt. Diese geistige Solidarität muß den Sozialismus
zum Siege führen . (Stürmischer Beifall .) Singer teilte
danach mit, daß außer den bereits genannten ausländi¬
schen Sozialisten noch erschienen seien: Tak-Hollanö,
Jones -England und Wilshire-New Dorf, letzterer namens
der sozialdemokratischen Partei Amerikas. — vr . Viktor
Adler-Wien begrüßte den Parteitag im Namen der öster¬
reichischen Sozialdemokratie . Die glänzenden Ergeb¬
nisse der deutschen Reichstagswahlen haben die Arbeiter
Österreichs in einen Jubel , in eine Freude versetzt, als

Der Kruder Kerasin.
Novelle von Viktor Blüthgen.

(3. Fortsetzung.)
Der kleine dicke Mönch, den er gestern abend schon bei

dem Leiterwagen tätig gesehen, brachte ihm eine Kanne
Warmbier, Weißbrot, Butter , Honig und kaltes Geflügel.
Der Raum war hell und angenehm kühl, und der Gast
vertrieb sich nebenbei die Zeit mit dem Studium der
Schnitzmuster und der Bilder an der Wand ; aber im Hin¬
tergründe seiner Gedanken stand immerfort das wunder¬
liche Erlebnis dieser Nacht, die schattenhafte Figur des
Bruders Scrafin in der Dämmerung der Zelle.

Vor der offenstehenden hohen Bogentür lachte der
Garten in greller Sonne . Das Grün flimmerte und
funkelte. Ein wildes Gezwitscher von Sperlingen tobte
bald näher , bald ferner , dazwischen warfen ein paar
Grasmücken ihre niedlichen Tonleiterläufe in die blaue
Luft. Der einströmende warme Hauch lockte . . .

Der Staatsanwalt ging hinaus , an der Laubenflucht
hin. Welch eine wunderbare Aussicht! Er verglich, wie
der Tag die dunkel-verworrenen Formen des nächtlichen
Ausblicks auflöste. Aber vergebens sah er sich nach Dorf
und Schloß um : die Mauer rechts mußte den Blick darauf
abschneiden. Ter Klostergarten fiel in steilen Terrassen
ob, die gut gepflegte Wein-, Obst- und Gemüsekulturen
aufwiesen. Tief unten jene den Garten abschließende
Quermauer mit der Tür , von welcher der Bruder Sera-
fm gesprochen.

Außer der Mitteltreppe führte da, wo die Lauben-
flucht endigte, eine schmalere Seitentreppe hinab, hart an
«r Mauer entlang , und der Staatsanwalt konnte der
Versuchung nicht widerstehen, niederzusteiqen und sich die
Stelle, wo er in der Nacht mit dem Mönch zusammen-
weffen sollte, zuvor bei hellem Tageslicht genauer anzu-
fthen. Gemächlich schritt er hinab, auf jeder Terrasse
Musterung haltend.

Zu seiner Überraschung gab es m der absteigenden

Mauer , in der Ecke, wo die Quermauer ansetzte, auch
eine Tür , schmal und klein, gerade nur mannshoch. Sie
war alt , verwittert , zeigte in Gesichtshöhe einen herz¬
förmigen Ausschnitt, und als der Jurist durchzusehen ver¬
suchte, sah er ins Dunkle.

Er vermutete da einen Raum zum Aufbewahren von
Gartengerätschaften.

So bog er denn ab und schritt auf dem Kiesweg der
anderen Tür zu, auf welche die Mitteltreppe mündete.
Sie zeigte nichts Bemerkenswertes. Er blieb noch eine
Weile in Gedanken stehen, in der grellen Sonne , die ihn
angenehm durchwärmte — er hatte von dein gestrigen
Unwetter noch eine frosttge Nachempfindung — ließ sich
von seiner Phantasie den weiteren Verlauf seines
Abenteuers ausmalen und überlegte daneben allerlei in
bezug auf die Detektivrolle, die er zu spielen, im Begriff
stand. Unter keinen Umständen durfte er außerhalb des
Klosters als Staatsanwalt auftreten — seine Visiten¬
karten waren fürs erste nicht mehr zu brauchen. Er mußte
darum auch für das Kloster möglichst verschwinden, wo
man seine Beziehungen zur Justiz kannte . . .

Bah — das alles war ja verfrüht . Bisher wußte er
von dem ganzen Sachverhalt nichts, als was der Bruder
Serafin ganz vage angedeutet. Vielleicht ergab oie Zu¬
sammenkunft in der Nacht schon, daß keine Aussicht für
ihn bestand, dieser dunklen Familicnepisode auf den
Grund zu kommen, oder aber die Unwahrscheinlichkeit,
daß alles so lag , wie der arme Graf sich einbildete, trat
genügend deutlich heraus , um jeden Schritt in dieser An¬
gelegenheit überflüssig erscheinen zulassen.

Er stieg die Mitteltreppe hinauf , hörte im Türmchen
der Klosterkirche eine Glocke dreimal anschlaqen - - als er
oben angelangt war , erschienen einige Mönche in . der
Haupttür . Er trat ihnen mit gelüftetem Hut entgegen und
fragte nach dem Guardian , um sich zu verabschieden. Der
Guardian war auf seinem Zimmer . So ging er denn,
zunächst seine Sachen an sich zu nehmen, suchte den alten

j Herrn auf und empfing im Umtausch gegen feinen Dank
i dessen gute Wünsche für die fernere Wanderung,

„Suchen Sie nur den Hauptweg wiederuni auf, er
führt in das Tal hinunter . Werden Sie heute noch weit
wandern ?"

„Noch kaum. Hochwürden. Ich gehöre nicht zu den
Touristen, die ihr Pensum abmarschieren", wich er aus<

„Schon recht. Also, behüts Gott ."
Der Pförtner öffnete ihm, nachdem sein altes kahles

Gesicht auf einen Augenblick am Fenster erschienen: dann
umfing ihn wieder der Wald, dem man so wenig wie dem
Wege das Übermaß des gestrigen Regens anmerkte, so
batte die Sorne bereits getrocknet. Die Falter spielten,
in den Bäumen zwitscherte es — er ließ sich von der
Sonne streicheln mit dem Behagen eines gestreichelten
Katers , so curchfröstelt war er selber noch.

Dabei beschäftigte ihn unausgesetzt die traunihafte
Vision des armen Grafen und seiner schauerlichenEr¬
öffnung, er hörte das Murmeln der unterdrückt leiden¬
schaftlichen Beschwörung, die sein Eingreifen forderte,
sein Entschluß, dieser Sache aus den Grund zu geben,
wenn das möglich, stand fest — das erwachte Interesse
des Kriminalisten reizte ihn, verlangte Kwrheit Und
der Graf forderte seine menschliche Teilnahme heraus.
Im übrigen dachte er im Hellen Tageslicht noch nüchterner
itber das ganze Problem als in der Nacht. Ein Mutter¬
mord — welche psychologischen Voraussetzungen ivaren
hrer denkbar, um ihn zu erklären? Ein Vater, der die
entarteten Kinder dem Gericht übergeben will und damit
nicht durchzudringen vermag, sich deshalb ins Kloster zu-
ruckzieht und seinen Besitz in den Händen der Schuldigen
läßt — wie absurd!

Die Phantasie des jungen Staatsanwals bemühte
sich, das alles als möglich zu konstruieren. Vielleicht war
diese Frau ein Teufel gewesen, hatte sie diese Kinder
bis zum äußersten gereizt — aber der Graf hatte ihren
Namen mit einem so rührenden Klang genannt, daß da
alle Wahrscheinlichkeit, abbrach. Vielleicht hatte nur Fahr¬
lässigkeit, Unvorsichtigkeit das Unheil verschuldet, die Ver-
zweiflung des Vaters eine Absicht herausgelesen — ein
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wenn sie selbst diesen Sieg errungen hätten. Wir haben
daher den Auftrag, Sie im Namen der österreichischen
Arbeiter zu Ihrem Siege zu beglückwünschen. Wir leben
in einem Lande, dessen Existenz fvrtrvährcnd in Frage
steht, in dem alle Einrichtungen fortwährend schwanken,
in dem nichts sicher ist als die Unsicherheit. Österreich
befindet sich im Stadium der Liquidation,' es ist nur nie¬
mand da, der Liquidator sein will . Wenn Österreich ein¬
mal stirbt, dann macht es keine lachenden Erben . Diese
unhaltbaren Zustände sind die Ursache, daß der Klasscn-
rampf rn Österreich nicht in so klarer Form geführt wer¬
den kann wie in Deutschland. Wir sind daher in der
Hauptsache zu Ihnen gekommen, um zu lernen . Ich
schließe mit dem Wunsche: Möge die deutsche Sozial-
demokratie bleiben, was sie ist. (Stürmischer Beifall .?

Niemetz-Prag begrüßte den Parteitag im Namen der
tschechischen Sozialdemokratie . Die glänzenden Wahlsiege
der deutschen Sozialdemokratie stärken und kräftigen die
tschechischen Sozialdemokraten in ihrem Klassenkampfe.
— Tak-Holland brachte Grüße von der sozialdemokrati¬
schen Partei Hollands . In Holland bereite sich eine starke
Reaktion vor. Der Meister der Christenheit habe die
Wucherer qus dem Tempel getrieben . Die christlichen
Leute Hollands treiben die Arbeiter aus den Werkstätten,
so daß die Frauen und Kinder der Arbeiter hungern
müssen. Trotzdem gewinne die Sozialdemokratie Hollands
immer mehr Anhänger. Auch wir sind hierhergekommen,
um zu kernen, und cs wird uns zu ganz besonderer Ehre
und Freude gereichen, im August 1904 den internatio¬
nalen Arbeiter-Kongreß in Amsterdam empfangen zu
können. (Lebhafter Beifall .) — Jones -England , dessen in
engüscher Sprache gehaltene Rede von dem Abg . Lcdebour
übersetzt wurde, begrüßte den Parteitag im Aufträge der
sozialdemokratischenPartei Englands . Dieser Parteitag
sei wohl ein nationaler Kongreß, er sei aber von inter¬
nationaler Bedeutung . In England sei die Partei noch
klein, es gehe jetzt aber stark vorwärts . Der sozialisti¬
sche Gedanke greife immer mehr in die großen englischen
Gewerkschaften über. Es sei zu hoffen, daß es gelingen
werde , bei der nächsten Parlamcntswahl 70 bis 80 Ar-
beiterkanöidaten, die zumeist ans sozialdemokratischem
Standpunkte stehen, aufzustellen. Daß in England die
Sozialdemokratie so geringe Fortschritte mache, liege an
der Entwicklung einer sogenannten „respektablen Klasse".
Dieser Gedanke der „Respcktabilität" habe sich auch viel¬
fach der Arbeiterkreisc bemächtigt. Es komme noch hinzu,
daß die englische Regierung nicht so kleinlich sei wie die
deutsche. Die englischen Arbeiter seien jedenfalls stolz
darauf , daß Marx und Engels in England ein sicheres
Asyl gefunden haben. Trotzaller vonEu gland
ausgegangenen Verbrechen , er erinnere
ganz besonders an den Krieg in Süd-
a f r i ka,  solle dies England nicht vergessen bleiben . „Der
geschändete Erzengel Lucifer II .", Chamberlain,
den die Hauptschuld für den südafrika¬
nischen Krieg treffe,  mache nunmehr den Ver¬
such, den Arbeitern die Überzeugung bcizubringen , daß es
einen Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit nicht gebe.
Dadurch hoffe derselbe, seine sckmtzzöllnerischen Pläne
durchzubringen. Die englischen Arbeiter seien aber nicht
so dumm, um auf diesen Leim zu gehen. Es sei im Gegen¬
teil zu hoffen, daß das Vorgehen Chamberlains dazu
beitragen werde, die englischen Arbeiter zum Klassen¬
bewußtsein zu bringen . Die englische Sozialdemokratie
sei keine Reformpartci , sie gehe unaufhaltsam vorwärts
und sei bestrebt, dazu beizutragen , daß der Sozialismus
die ganze Welt erobere. (Stürmischer Beifall .) —
Wilshire -New York begrüßte den Parteitag im Namen
der sozialdemokratischen Partei Amerikas und Kanadas.
Amerika stehe vor einer industriellen Krisis . In dem
angeblich freien Amerika herrschen noch arge Be¬
schränkungen gegen die Presse. Trotzdem mache der sozial¬

demokratischeGedanke in Amerika immer weitere Fort¬
schritte. Es sei zu hoffen, daß bei der nächsten Präsi¬
dentenwahl sich 1 Million Stimmen auf den Kandidaten
der Sozialdemokratie vereinigen werden . Bei der vori¬
gen Wahl habe der sozialdemokratische Kandidat nur
000 000 Stimmen bekommen. (Lebhafter Beifall .) — Der
Vorsitzende verlas danach eine große Anzahl Begrüßungs-
Telegramme , unter diesen von der sozialdemokratischen
Partei Frankreichs, Rußlands , Ungarns , Böhmens usw.
1 , d ^ ßl'urg wurde telegraphiert : „Es geht vorwärts
trotz Keller . — Den ersten Gegenstand der Tagcsvrd-
nn-1UÖ m j örr Geschäftsbericht des Parteivorstandcs.
Abg. Pfannkuch-Berlin gab ein ausführliches Bild von
der Tätigkeit des Parteivorstandes . Die Zahl der Partei-
A^ tungen habe sich im verflossenen Jahre nicht vermehrt,
die Zahl ihrer Abonnenten sei aber ganz außerordentlich
gestiegen. Sehr erfreulich sei es , daß das Defizit der
„Neuen Zeit" und der „Gleichheit" wesentlich zurückge¬
gangen sei. Der Redner verwies im weiteren auf den
gedruckten Geschäftsberichtund schloß mit dem Bemerken:
Die Parteileitung sei auch im letzten Jahre bemüht ge¬
wesen, nach besten Kräften die Interessen der Partei zu
wahren und zu fördern. Er gebe sich daher der Hoff¬
nung hin, daß der ParteiMß dem Parteivorstande Ent¬
lastung erteilen werde. (Beifall .) - Der Parteikassiercr,
Abg. Gerisch-Berlin , erstattete danach den Kassenbericht
Wahrend er sonst bezüglich der Kasseuverhältuisse stets
sagen mußte: „So kann cs nicht weitcrgeheu ", könne er
jetzt sagen: „So kann cs immer weitergehen ." (Lebhafter
Beifall .) Er wolle nur bemerken, in Schleswig -Holstein
seien für die Reichstagswahlen 86 000 M . ausgcgcven
worden . Er habe eine genaue Aufstellung über ' das
Wachstum der Parteiprcsse geben wollen , acht Partcigc-
schüfte haben aber kein Material gesandt. Trotzdem könne
er Mitteilen , daß sich die Zahl der Abonnenten der Partei-
Zeitungen im letzten Jahre um 130 000 vermehrt habe.
Die Gesamt-Abonnentenzahl betrage rund 550 000, diese
Zahl bleibe allerdings hinter der der sozialdemokratischen
Rerchstagswähler sehr zurück. An Abonncmentsgeldern
seien rund 8 Millionen , an Jnseratengeldcrn 1 700 000
Mark eingekommen. — Abg. Meister-Hannover berichtete
danach namens der Kontrolleure . Von dem Genossen Dr
Franz Mehring -Berlin sei beantragt worden , den Ge¬
nossen Dr . Berthold -Verlin aus der Partei auszu¬
schließen. Dr . Berthold habe als verantwortlicher Redak¬
teur der Hardenschen „Zukunft" Artikel ausgenommen,
bezw. mit seinem Namen gedeckt, in denen die Sozial¬
demokratie und eine Anzahl hervorragender Genossen
aufs ärgste beschimpft wurden . Wenn diese Artikel in
dem ersten besten gegnerischen Blatte gestanden hätten,
dann würde man darüber lachen können. Wenn aber
solche Artikel von einem Genossen verantwortlich gezeich¬
net werden, so habe sich dieser Genoffe gegen die Ehre
und Würde der Partei vergangen , und das Recht ver¬
wirkt, noch länger Mitglied der Partei zu sein . Trotz
alledem haben die Kontrolleure leider nicht für den Ans¬
chluß des Dr . Berthold gestimmt, da der Beschluß mit
Stimmengleichheit gefaßt wurde . Meister beantragte
schließlich im Namen der Kontrolleure , dem Partcivor-
'tand Entlastung zu erteilen . — Es begann alsdann die
Besprechung. Dann wurde dem Parteivorstand ein¬
stimmig Entlastung erteilt . — Es folgte die Besprechung
über die Mitarbeit von Genossen an der bürgerlichen
Presse. Vom Parteivorstand lagen folgende Vorschläge
zur Entscheidung vor : „1. Kann es mit den Interessen der
Partei für vereinbar erachtet werden , daß Parteigenossen
als Redakteure und Mitarbeiter an bürgerlichen Prctz-
nnternehmungen tätig sind, in denen an der sozialdemo¬
kratischen Partei gehässige oder hämische Kritik geübt
wird ? Antwort : Nein ! 2. Kann ein Parteigenosse Redak¬
teur oder Mitarbeiter eines bürgerlichen Blattes sein,
auf welches obige Voraussetzung nicht zutrifft ? Diese

Frage ist zu bejahen, so weit Stellungen in Betracht kom»
men, in denen der Parteigenosse nicht genötigt wirb , gegen
die sozialdemokratische Partei zu schreiben oder gegen
dieselbe gerichtete Angriffe aufzunehmen . Im Interesse
der Partei sowohl, wie im Interesse .der in solchen
Stellungen befindlichen Parteigenossen liegt es jedoch,
daß den letzteren keine Vertraiiensstcllungeu übertragen
werden, weil solche sie früher oder später in Konflikt mit
sich und der Partei bringen müssen.

Deutsches Deich. ,
Syndikatsfragcn.

L. Berlirr,  14. September.
Eine wirtschaftlicheFrage , die über das Gebiet dev

betreffenden Sonderinteressen weit hinausgreift , wird an
diesem Dienstag zur Entscheidung kommen müssen, und
wenn die Entscheidung nicht sogleich fallm sollte, wird
sie doch innerhalb des laufenden Monats getroffen werden
müssen. Es handelt sich um die Frage , ob das rheinisch,
westfälische Kohlensyndikat auf veränderterGrundlage fort-
dauern oder aber zerfallen soll. Man braucht sich nur
zu vergegenwärtigen, welche ungeheuren Werte die
deutsche Kohlenindustrie repräsentiert , man braucht sich
nur vorzustcllen, welche Erschütterungen diese Industrie
in den letzten Krisenjahren zu erleiden gehabt hat , und
wieviel größer sie gewesen wären, wenn ein rücksichts¬
loser Kampf aller gegen alle Platz gegriffen hätte, um zu
wissen, daß die Syndikatsfrage an den Nerv des ge-
samten deutschen Wirtschaftslebens greift. Die Kartell-
Enquete, die vor einigen Monaten von der Regierung
veranstaltet worden war und z.u deren wichtigsten Ar¬
beiten die Untersuchung der Verhältnisse gerade im
rheinisch-westfälischen Kohlensyndikat gehörte, hat eines
ergeben, was freilich auch ohne die amtlichen Feststeiluu-
gen vorausgesetzt werden konnte, nämlich daß die modern«
Produktionsordnung mit diesen Kartellen und Syndikaten
aufs engste verknüpft ist und die stärksten Wandlungen
ßu gewärtigen hätte, wenn das Syndikatswesen durch
irgend ein Machtwort, ein undenkbares freilich, von dev
Vildfläche verschwände. Indem man ba§ feststellt, hat
man nichts für und nichts wider die Syndikate ausgesagt.
Die Frage , ob sie schädlich seien und durch eine anders
und höhere Form der Ausschaltung des mörderischen
Wettbewerbs ersetzt werden müßten, bleibt immer noch
offen, wenn man gefunden hat und zugibt, daß die Kar-
teile und Syndikate heute zu den wichtigsten Bestand-
teilen des national -wirtschaftlichen Prozesses gehören.
Würde das rheinisch-westfälische Kohlensyndikat jetzt aus-
emanderbrechen, so wären die Folgen wohl schlimm
genug, und die mühsam überwundene Krise kehrte ver>
schärft wieder. Darum aber wird dies Syndikat ver-
mutlich nicht zusammenbrechen, sondern erneuert und ge-
festigt werden. Was nun aber den Betrachter bei diesen
wichtigen und heftigen Kämpfen vor allem fesselt, ist der
Anblick der vollkommenen Ohnmacht der Regierung, dis
ich sonst doch immer einbildet, ohne sie gehe es nicht und

ae sei die verkörperte irdische Vorsehung. Tie Toren
die sich von solchem Dünkel beirren lassen, können jetzt
an einem wahrlich nicht kleinen Beispiel sehen, wie hohl
die vermeintliche Macht der Regierung ist. Wenn man
bedenkt, daß die gewaltige deutsche Kohlenindustrie durch
ihre autonomen Entschließungen das Wirtschaftsleben
ganz außerordentlich und richtunggebend im Guten wie
im Schlimmen bestimmen kann, ohne daß die Regierung
eine Möglichkeit des Dreinredens hätte , so fallen mmiche
Schleier, und die Nacktheit präsentiert sich etwas dürr und
unappetitlich.

*

erster Einsall, der sich bei ihm festgesetzt, zur fixen Idee
geworden war . . .

Ach, was nutzt da vermuten ; man muß abwarten,
bis sich wenigstens ein paar greifbare Anhaltspunkte er-
geben.

Der junge Mann stieg den Hauptweg hinab, bis sich
vor seinen Blicken das Tal auftat . Er übersah weite
Felder, zum Teil gemäht, mit Garben liegend ; in der
Ferne Leute bei der Arbeit ; ein paar vereinzelt fahrende
Wagen mit Ochsen davor ; ein Reiter . Jenseits die
duftigen Berge. Wo der Wald endete, blieb er stehen,
hielt Überblick. Der Weg setzte sich mit einem Bogen
durch die Felder fort, mündete in einen Talweg ein;
beide mit Bäumen eingefaßt. Noch immer nichts von
menschlichen Wohnungen zu erblicken.

Sein Auge gewahrte einen Fußpfad , der am Wald¬
rande rechts zwischen den Bäumen hinlief, und er wählte
unbedenklich diesen. Er mußte so an den Fuß des Kloster¬
gartens gelangen. Seltsam, daß man ihn nicht einfach
aus der Pforte entlassen hatte, vor der er vorhin gestanden,
und die er diese Nacht von außen aufzusuchen gewilltwar.

Wie stand man überhaupt im Kloster zu dem Grafen?
Man behandelte ihn mit Vorsicht. Tiplomatisierte man?
-Das Kloster war wohl, was die Versorgung betrifft , auf
das Schloß unten angewiesen. War er in die Regel ein-
getreten? Der Staatsanwalt hatte ihn nicht auf die
Tonsur angesehen, die Erinnerung kam ihm hier nicht
zu Hülfe.

Der Pfad machte verschiedentlich Biegungen, und bei
einer lag es plötzlich überraschend vor ihm : ein Hausen
Dorfhütten in der Ferne, eine kleine weißgetünchteKirche,
und näher zum Walde eine lange, weißblendende Mauer,
Gartenbäume drüber und aus dem Grün tauchende Ge¬
bäude mit Ziegeldächern und ein weißer Schloßbau mit
zwei runden Türmen auf den Giebelseiten, woran , wie es
schien, Efeu aufkletterte.

lind näher, in Wald eingebettet, der Klostergartcn.
Ta die abwärtslaufenden Seitenmauern und unten die
Ouermauer am Fuß mit der deutlich erkennbaren Tür
— erkennbar sogar in der Ecke die zweite Tür , vor der
der Gast heuie gerätselt . . .

Zehn Minuten später betrachtete der Staatsanwalt
die Tür in der Klostermauer, schlich weiter — ihm war,
als würde drüben gesprochen— der Pfad setzte sich von
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ĵiter ab außerhalb des Waldes fort , da das Berggelände
steil abfiel._ Und dann kam die weiße Mauer ; und er
schritt auf schmalem Grasrain an der endlosen entlang,
einmal durch eine Lattentür einen Einblick in Nasengrün
und wohlgepflegteBoskettanlagen gewinnend. Eine junge
Dame spielte mit zwei Kindern Reifen, alle sommerlich
licht und duftig gekleidet, und der Wanderer hielt an, be¬
obachtete interessiert: vermutlich Enkelkinder des Grafen,
also mindestens eines der so schwer angeschuldigtenKinder
verheiratet — studierte die weiterhin sichtbare Garten¬
terrasse des weißen, zweistöckigen Schloßbaues — so ein»
fad) und doch imposant in dieser Umgebung. Dann
wieder an der Mauer hin, bis sie umbog, und er mit ihr.

Auf die Talchaussee, zwischen Gut und Dorf , zwischen
Mauer und slovakischen, strohgedeckten, schmutzigen Hütten
mit den kleinen blinden Fenstern. Er ließ einen aus-
fahrenden Wagen passieren, dessen Insassen in bunten
Kopftüchern und großkrämpigen Strohhüten ihn neu-
gierig musterten, ehe er auf die Chaussee übertrat.

Was nun?
Er wird drauf denken, wo er seine Mittagsverpflegung

findet und wie er die Zeit bis in die Nacht hinein tot¬
schlagt. Ohne Zweifel gibt es hier ein Wirtshaus.

Seine Aufmerksamkeit spannte sich sofort wieder ; aus
einem Tore in der Mauer tauchten Pferdeköpfe. Ein
Herr und eine Dame zu Pferde , hinter ihnen ein Reit¬
knecht in Livree. Man musterte einander, das Paar
flüchtig, der Wanderer verstohlen, aber eingehend Ae
bewußten Kinder, allem Vermuten nach! Der Reiter,
ein junger Mann anfangs der Dreißig , groß, schlank
elegant, zu ernst und gereift dreinblickend für feine Jahre-
dw Dame ein paar Jahre jünger , ein blühendes Geschöpf
mit rotblondem Rassekopf und großen, überlegen schauen¬
den blauen Augen, feinem kurzem Rüschen und kleinem,
energisch gepreßtem Munde. Eine Schönheit von apar¬
tem Reiz.

Augen oes Staatsanwalts folgten ihnen noch
während sie, einen kurzen Trab anschlagend, halb durc
den Reitknecht verdeckt, sich entfernten . Sehen diese beide:
danach aus , daß man ihnen zutraucn könnte, was de
eigene Vater ihnen Schuld gibt?

Er zuckte die Achseln. Warum nicht? Typen de
Harmlosigkeit sind sie nicht, j
- ^ r das Tor und sah das Schloß mit ein
sachem Portal , einen rasenverzierten Vorplatz; rechts eil

Niedriges, weißes, langgestrecktes Gebäude, durch ein
Gitter ein Blick in den Garten — links eine Mauer mit

.Vorplatz und Hof schied. Und dann traf er auj
das Ausfahrttor des Wirtschaftshofes.

Die Dorfstraße stieß rechtwinkelig drauf . Wenn man
überhaupt von einem Dorf reden konnte — es gab hier
wohl nur Gutsleute . Aber ein Gasthaus gab es, und der
Inhaber war ein Israelit , mit dem man sich doch wenig-
stens deutsch verständigen konnte. Ein älterer Mann mit
Triefaugen , sehr schmutzig, sehr weise und wichtig. Der
Staatsanwalt begnügte sich mit Brot und Rührei und
dem dünnen Landbier, und der Wirt saß bei ihm. während
wissen ^ — Ö'e^ r 3Wonn toirö ein  wenig Bescheid

Er fragte so nebenbei über die Gutsherrschaft.
„Grgße Leute!" war die Antwort . „Noble Leute.

Berühmte Leute!"
„Ich sah einen Herrn und eine Dame reiten Sind

ste das gewesen?"
"Sollen sie gewesen sein, wenn sie sind geritten zu

Pferde . Ter ;unge Graf Raczek und seine Schwester, die
Baromn von Walzl. Sie ist hier mit ihren Kindern, ohne
Mann Zeitweise sind sie anwesend. Tie einzigen Kinder
des alten Herrn Grafen ; und der lebt noch. „Aber ein
armer Mann , ein geschlagener Mann , ein verzweifelter
Mann , hat er verloren vor zehn Jahren die gnädige Frau
Gräfin und ls gegangen ins Kloster."

„So ? Sie ist gestorben?"
„Wird sie nicht sein gestorben — hat sie doch bei-

setzen lassen der iunge Herr Graf in e schönem be.
schlagenen Sarg in der Gruft seiner Väter — "

„Der junge Graf ?"
„Der junge Herr Graf ", nickte der Wirt , „weil is

verreist gewesen der alte Herr Graf ; und wie er is zurück-
gekommem nach e Jahr , bat er gelaßt machen e Mauso-
leimt tm Garten und haben sie gelaßt da hineinbringen
den sarg in e schonen Sarkophag bei Nacht und Nebel."

„Der junge Graf war auch damals hier ?"
„Wo wird er sein gewesen bei so e Akt, und wo doch

gleich nachher der alte Herr Graf is gegangen ins Kloster,
weil er geworden is tiefsinnig, und hat der junge Herl!
Graf gemußt sorgen für die Güter ."

(Fortsetzung folgt.)
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rcßterunp sprach und damit diesen kurzen bezeichnenden
Ausdruck, an dem bisher sv mancher Konservative A,istoß
nehmen zu müssen glaubte, in die amtliche Sprache e n-
führte so hat jetzt sein Nachfolger, König Georg nach
den glanzenden Kaiserparaden von Zeithain und Leipzig
zweimal den Kaiser als den „obersten Kriegsherrn " nicht
nur als den Oberfeldherrn des deutschen Reichsü'eeres
begrüßt und damit den Bedenken derer ein Ende gemacht'
die in diesem Ausdruck eine Art von Herabsetzung des
Kontingentsherrn zu sehen meinten. In ihrer Stellung
zum Reich sind beide Wettiner gerades" vorbildlich -

die „Deutsche Tageszeitung" : Der letzte
Satz ist unzweifelhaft richtig. Die sächsischen Sh
bisher Musterder  Bundestreue gewesen und werde.! es
auch in Zukunft sein. Es ist aber unseres Erachtens nicht
richtig und nicht zweckmäßig, wenn man auf die von den
„Grenzboten regtestrierten Kleinigkeiten so viel Gewicht
legt und ihnen eine Bedeutung zumißt, die sie nicht Len.
In der letzten Thronrede des Königs Albert ist allerdings
der Ausdruck „Reichsregierung " vorgekommen Ab»
wir könnenden „Grenzboten" verraten , daß er dem Ver¬
fasser der Thronrede lediglich in die Feder geschlupft ist
weil der Ausdruck nun einmal allgemein üblich ist Wir
vermuten wohl auch mit Recht, daß König Georg den^ b-
gekurzten Ausdruck „oberster Kriegsherr " lediglich des¬
wegen gewählt hat, weil er in der Regel angewandt zu
werden pflegt. Daß die Stellung Sachsens zu den vcr
fassungsmaßrgen Grundlagen des Reiches eine and» e ge¬
worden sei, darf man aus der Wahl dieser Ausdrücke
keineswegs schließen. Die sächsische Regierung ist in
hohem Maße bundestreu , aber sie dürfte nicht geneigt

die verfassungsmäßigen Grundlagen des Reiches
verrücken zu lassen oder die ebenso verfassungsmäßigen
Rechte der Einzelstaaten preiszugebcn. ' '' ungsmaßigen
„ *P*  de « amtlichen stenographischenBerichten des
Reichstages war , wie man sich erinnert , vor vier Fahren
eine Äußerung des Präsidenten Grafen Ballcstrem über
die Redefreiheit gegenüber Kundgebungen des Kaisers
hinterher von unbekannter Hand eigenmächtig geändert
worden, ohne daß der Präsident eine Ahnung davon hatte
Die abenteuerlichsten Gerüchte über die Täterschaft ainaen
durch die Presse. Jetzt, nach vier Jahren stellt sich he "
aus wie die „Bresl . Ztg." berichtet, daß nicht einmal der
sabren^ bat^ ^E 4n volle ungeschminkte Wahrheit er-
Wk « hat - D,e Untersuchung jenes Vorkommnisses
rmrd sogleich nach dem Beginn der Tagung des Reichs¬
tages von neuem ausgenommen werden. ^

n«78 ,L„L7 »L !"°‘"t "M “f®" Iin
Bcr ? mfL . m e“Ä n Tageszeitung " aus Königs-
von ivr ' .WHrti, ! m ^ h der Departements -Tierarzt

,cr  Regierung in die Kreise Allenstcin und
c worden, weil dorthin die Schafpocken

aus Rußland her eingeschleppt worden sind
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fotne 6,t\ JI",»JT,»»””fn'ffeT«*“:

Pit Wirrt» in ü« Türkei.

* Das sächsische Wahlrecht. Der nationalliberale
Landesverein für das Königreich Sachsen hat in seiner
Hauptversammlung, in der er sich hauptsächlich mit e n»
Antrag ^ .̂ Hllschen Lanötagswahlrechts befaßte, einen
A^ aa " "benommen, in welchem gefordert wird'

' ,**Direkte und geheime Wahl : 2. Neueinteilung der Wabl-
kreise unter Beseitigung der Trennung zwischen stäüti-
rechtes" "?ei^es ^u^ "smn ^ ^ " 'k m Abstufung des Wahl-recyres, ier es nach Klassen auf Grnnö öer Einknrninprr-
steuer oder nach einem Plural -System oder durch Ver¬
bindung beider Arten : 4. Änderung der in der ersten
Kammer bestehenden bernfsständischen Vertretungen nack
L «Ienwärtigen wirtschaftlichen Bedeutung de? ver-

Feuilleton.

Königliche Schauspiele.
Trauer ?o?ei" September : „Maria Stuart ".
Regiert » Köchy v. Schiller.

für n^ ^ ^ uug der Stelle des Herrn Aßmann warstir unser Hoftheater, w,e es scheint, mit den grünte»
M? r^ ^ elten verbunden . Jetzt ist wohl endgültig Herr
Wilhelm  für die Rolle des Mortimer auserwählt
So wurde gestern „Maria Stuart " in einer teilweise
“ ““ W “ « »- auch S « « , S

e^ unö .Dauber  die Rollen des Burleigh und
Shrewsbury übernommen hatten. Herr Wilhelm bot

urfrrges Spiel , ein heftiges Temperament, dem
Jtoci Ijtc.r "" ö ba an dem vollen Glockenklang

^böheren Kunst mangelte. Das natürlich Sprechen-
m werden ^n me dazu verleiten , hastig und undeutlich
zu werden. Es gibt dann nur zwei Steigerungen in der
Erregung : das Schneller und das Lauter . Mit beiden
ist man gar zu bald an der Grenze seiner Mittel will
Uran nicht zum Polterjahn und Schreihals werden. Nicht

m tn öiefe Extreme verfallen wäre, davor
«Ute Schulung, die auch noch sonst

verschiedentlich zutage trat . Nun gibt es aber noch eine
ganz andere Skala der Erregung , die weit innerlicher
mrken und daher auch nur in das seelisch Ergreifendere
gesteigert werden kann. Aus der hastenden Begeisterung
mache man die sich zur Anbetung steigernde Verehrung"
aus dem polternden Zorn mache man Verachtung -
5? L ,f ICI wnkl!  sich ganz andere Taktmessungen er¬
geben die Worte werden gewichtiger ins Publikum geh-n
und die Wirkung eine viel nachhaltigere sein. Man
^ .rf immerhin bei Herrn Wilhelm erwarten , daß sein
^Uiel stch auch in dieser Richtung ausreifen wird, denn
»letzt sind das nur Ausdrucksmittel, die uns das Leben

und die Erfahrung lehrt . Dann werden auch seine Be¬
dungen noch reicher werde« und die Schulung, wie
ul Ekannte Temperament des jungen Künstlers mit
lebendigen Werten ansullen. Herrn M e b u s ' Burleiab
war ernst und gewichtig, doch nicht überall sicher genug
für diesen rücksichtslosen Staatsmann . Herrn T a u b e - s
Shrewsbury konnte dagegen als eine volle in sich abae-
Glostene Leistung angesprochen werden. Msnr 8

s;  Kvnstantinopcl , 11. September . Die Zahl derer
Feindseligkeiten den einzigen Answea^ us

^us a^erd.ngs ganz unhaltbar gewordenen Zustand er¬
blicken, wachst mit jedem Tage. Man will den Sultan
gingen , gegen Bulgarien vorzugehcn und den Vasallen
gPi s' ch gegen den Oberherrn auflehnt, zu bestrafen Eine
Kriigserklarnng braucht nicht zu erfolgen, da die Türkei

ScnSrSr li §1S efs 0* n; unabhängigen Staat
SÄÄKSEi
er weiß, was er im besten Falle zu erwarten bat ' Ara
Sieger über Griechenland ist er es gewesen, der die Zeche

ebeirsallŝ so kin' "f r&e betreffs Bulgarienseoeirrmiö so fern. So konzentriert Abdul Hamid alle
md^es1st" ibm8dies "^ u ' m " Aufstand zu unterdrücken,

MtrJft . m ^n .öles auch schon teilweise gelungen. Im
EeraeworsÄ ^ sn' ^ Enn auch noch nicht vollständig

doch an vielen Stellen als beendet zu
betrachten, die Banden sind zum größten Teil zerstreut
ll^ auck, £Dt! "^ leibenden sehr dezimiert. Gewi/werdensie auch dort noch manches zu schaffen machen ba g-

kaufen, aber man durfte ihrer bald Herr werden Wie
aber wird dann das Land aussehen? Was die Soldaten
nicht vernichten, das zerstören die Aufständischen. Die
^vrfer sind geplündert und niedergebrannt , die Saaten
^stumpft und zertreten , die Haustiere getötet, alle land-
^rtschaftlichen Gerate zerbrochen, da man fürchtete, daß
sie als Waffen benutzt werden könnten. Der Winter muß
also dav entsetzlichste Elend bringen , für die Landleute
LZte Hungersnot , für die Kauflcute den Rt-in, da kein
Geld vorhanden ist, um ihnen ihre Waren zu bezahlen

jüngst berichtete ich Ihnen , daß diesmal die Saaten
»u den schönsten Hoffnungen berechtigt hatten, nachdem
die Ernten in Makedonien mehrere Jahre schlecht ausge-

fonntc  also auf die Wiederkehr günsti¬
ger Zeiten rechnen, und nun ist alles zugrunde ae-
^Sen durch die Schuld derer, die dem Lande angeblichoas Gluck und den Wohlstand bescheren wollen.

lick. Berlin , 14. September . Aus Petersbii ->-»
fv̂ d dem „B . T ." gemeldet: Zwischen Batum und der
türkischen Grenze wurde eine armenische Bande von 42
Mann unter Führung eines ehemaligen Studenten des
Stuttgarter Polytechnikums aufgerieben. Der Ebes
^Hs Axterin beschlagnahmte die Fahne ö» Banöl m?t
öerJnschrift : Tod oder Freiheit . 80  Gewehre , mehrere

13 . September l » o » . (&eitc  3.

Dynamit , fertige Bomben, Medika-
nahmt  wurden ebenfalls beschlag.

Dib -Fände sollte, wie man glaubt , durch llber-
Kund». Grenze  und Provokationen von
Grenze 'mrfrollen. ^ ''« ûische Frage an der russischen
„ „ bF ' ^ crlin , 15. September. Aus K o n sta n t i.
di» &Cs11."d - L.-A." über London berichtet, daß

>il - ei» ^ " nb französische Botschaft identische Drvh-
n'nkedonlschen Revvlutivnskomitee erhielten,

^ sie zum letzten Male gewarnt werden, daß die
öer Türktl ^lii ^ ^ E Botschaft, sowie die Konsulate in
würden falls Ul  l ie  Zuft gesprengt werden
©SrRJ 6-tfln5  und Frankreich nicht sofort
stak»l d/- Makedonien ergreifen. Die Botschafter über-
gaben die Briefe an Tewfik Pascha mit der Bitte um
Schutzmaßrcgcln - Die englische Regierung hat, wie
° D- aus London erfahrt , infolge Drängens der
englischen Interessenten im Orient die Entsendung der
Mittelmcerflotte nach Saloniki befohlen. 3
.A,rIld̂ .Saloniki , 15. September. Auf öer Strecke Dedea-
gatsch-Saloniki wurde neuerdings ein Bomven-Attentat
angeführt , ohne erheblichen Schaden anzurichten. *

Belgrad , 15. September . Fortgesetzt finden Ein¬
falle von Albanesen auf serbisches Gebiet statt. Der
Bürgermeister des Ortes Milanowo wurde von' Alba-
r& nSrnm lm CiÜmXt  » n Grenz/wird S

Ansiand.

Aus Kunst und Leben.

Rußland und die baltischen Probinzcn.
e Blättern wird jetzt eine russische An-
siedlungskommission in den baltischen Provinzen zum
Aufkäufen der deutschen Grundbesitze angeregt Die
„Nowoie Wremia " schreibt: Wenn !nan bedenkt wie die
Preußen m ihren Ostprovinzen austreten, müßte man mit
Er Kolonisierung der balstschen̂ Provinzen anwortm
w!«!? flO? "Uv den passenden Augenblick benutzen um

schwere Opfer dieses wichtigen Grenzlandes sich zu
versichern. So lange die Bewohnerschaft der balttschen
Provinzen nicht ru fisch sein wird, so lange wird die N
Peters des Großen, Rußland üb» das Me» Hin̂ is zu
verbreiten, ein Draum bleiben. Das Volk ist dort

tan^ 'tD0 eä- ^ ncp̂ '̂ache spricht. An d» ganzen
NackbarreichÄ̂ hn" 5* Me  ^ ra^ e des mächtigen»achbarreiches, das ziemlich zweideutige Blicke bierb»
wirft . Ein Tag des Aufenthalts in d» baltstchen Pro-

genügt, um zu » kennen, wie wenig Rußland und
stln Volk hi» rm Laufe von 200 Jahr » zugunsten der
S .taatsldee getan hat . Man hätte in die » Zcht aam
friedlich i,nd , schiedlich die baltische Frage lösen können
und zwar dadurch daß man in den baltischen Provinzen
me russische Sprache so emgeführt hätte, wie die deutsckie
s? ^ .Fen der preußischen Monarchie. Jetzt ab» schwärmen
s 16 s/c "jd̂ deutstchen und mit ihnen die größte Mehrzabl
der baltischen Deutschen für die Vereinigimg der baltisch»
^ °vmzen mit dem gemeinsamen Vaterland / V
„Vaterland " ist aber Deutschland, Rußlaiid ist ihnen nickt«
als ein fremdes Feindesland . Die Abneigung d̂ balZ

Deustchen gegen Rußland ist in den 200 Jahren
Ä !ig ?Lelk " ' im  Zuteil , sie hat sich0» sl1Z

Vom Milchkongrcß.
. 1. SSxftffel, 12. ©tnitut&ei.

abgehaltene „Internationale Konarest für
Mrlchwrrtschast ist soeben geschlossen worden n/ckd^
P' Agende drei Resolutwneii angenommen wurden-
1 Die belgische Regierung wird ersucht, den Zusamm» :

itt einer internationalen Konferenz zu wranlassen.

Mcnscheu als „Bcrsuchskauinchen". In Washington
wurden, wie seinerzeit berichtet wurde, unter der Leitung
9(VWf?r ' ^ arrt,ey  Wiley , dem ersten Chemiker der

Bersuche angestcllt, wie die Borsäure
in Nahrungsmitteln auf den menschlichen Körper wirkt
und die „Gistgesellschaft", wie die willigen Opfer in den
gereinigten Staaten genannt werden, lebt noch vergnügt

Mitglieder so viel Borsäure verzehrt haben
ma" einen mäßig großen Turm daraus

trih >L tt n«i ' !tm nad),te" 1- Oktober wird dieselbe Ab-
m L2» kung von Nahrung , die mit Salicylsäure

versetzt ist, erproben, was wahrscheinlich mehr auf die
wird als öer Zusatz von Borsäure . Nach

fW°Uaten mtt  5 tncr  entsprechenden Beköstigung
zu rauchen anfangen. I) r . Mley möchte

^/s/u " g ^es Tabaks auf das Nervensystem erpe-
rimentell untersuchen, und er hat seine „Gistgesellschaft"
WUnn/w w tCf) 1 U &-iefc"‘ Bersuch hergeben will,- alle.. citglieder haben, da sie Raucher sind, auch gern zuae-
stimmt und warten nur darauf , daß die Versuche be-
gmnen . Jeder bekommt ein einträgliches Honorar und

“l£lte0 . " k̂hts zu tun , als herumzulungern und
Zigarren , Zigaretten und Pfeifen zu rauchen. Die ersten
Versuche werden mit reinem, in den Vereinigten Staaten
tab/k E"^ I/bakgemacht ^werden, und zwar mit Kentucky-
tabak. Dieser Staat produziert jährlich 814 000 000 Pfund
^ ftlnsten Blattes , mehr als doppelt so viel wie jeder
andere Staat . Darauf folgen Versuche mit Tabak aus

Virginia , Ohio, Tenessee, Wisconsin usw.
1ttttß.e" öti^ cr  verschiedenen Tabaksarten werden

sorgfältig untersucht und registriert werden. Man hofft
so zu einer Lösung der lange umstrittenen Frage , ob und
inwieweit der Tabak öer Gesundheit schädlich ist zu
kommen. Die „Gistgesellschaft" wird zuerst Tabak in
kleinen Mengen erhalten : diese werden allmählich ver-
6voßert bis sie schließlich mehrere Pfund des Krautes
Tabaks^arüE/ " '» ^ E" d die Wirkungen des reinenr -abaks gründlich erprobt , so werden die jungen Leute
wenn sie noch kräftig genug sind, verfälschten Tabak'

feI Üf "Kriechend gemachte Zigarren
J vauchen. Diese Versuche sollen nur an

Gewohnheitsrauchern vorgenommen werben,- da seine
Abteilung nur Raucher enthält, braucht er sich nicht nach
anderen ^ euten umzusehen, obgleich sicherlich Hunderte

""genehmen und leichten Bedingungen die Willen-
K 2KS “i *? CSX
ber Sewtäi nf»;f 1/ » "b erngetragen werden, wobeivcr Veratatigkeit, der Atmung und der Verdannna lle-

Aufmerksamkeit geschenkt wir" nach zwe"3oder
drei Wochen regelmäßigen Rauchens wird den Versucks-
LnZen " der Tabak entzogen und öie SSplötzlichen Einhaltens erprobt werden. Wenn nack eini-
auf aUi  seMellbaren Wirkungen des Tabaks
auf den Körper vorüber sind, beginnt das Rauchen von

SU-rst Swei Pfeifen, ein paar Marren oder ein
halbes Dutzend Zigaretten täglich: die Ration wird all-
ÄV * w^ öen,  bis der Höhepunkt wieder er-m Dr-  LViley Nichtraucher ist, nimmt er an
Medizi? » "1̂ « *®tr: Die allgemeine Meinung der
öw sckäälsck! gegenwärtig, daß das Zigarettenrauchen

P Form ist, in der Tabak gebraucht wird
wahrend die Pfeife am gesündesten ist. Ob Wileys Ver¬
suche» e Meinung bestätigen, muß abgewartet werden.

* Die Absinth-Seuche. Der Einfluß des Abiintbs
f/mt'i’m'i rf ürver  ist stit langem als verderblich er-
kannt worden, aber man hat noch bis jetzt einige Zweifel
darüber gehabt, welche Rolle bei der schädlichen Wirkung
k»E tll altr, an  Mohol spielt, der die Basis der Flüssig-
Fenche? bildet Wermut, Angelika mbbildet. In Frankreich, wo der Verkauf acfübr-
licher Effcnzen gesetzlich verboten ist, sind neuerdings
Studien über die Folgen des Genusses von Absinth und

Getränken gemacht worden, und zwar am
phystolollischen Laboratorium der Sorbonne Dr Salon
^te fur fmte Experimente Hunde und andere Tiere
die Crgebniße aber waren in allen Fällen dieselben Tie
^sten , Erscheinungen nach Einführung der gifti/en
dem ^it bestanden in Erregung und Ruhelosigkeit , in-
!ll7s unausgesetzt hin- und herwanderte und
alles mögliche fraß, was auf dem Boden lag, z B
Papierstucke Dann stellten sich Krämpfe ein, die ickliell-
aus s' ^ /ßAeptische Eigenart annahmen, wobei das Tier
auf seine Zunge biß, aus dem Mund schäumte und keine
^s ^ Ewente nicht mehr halten konnte. Solche Anfälle
^ ^ st̂ sten sich in Zwischenräumen und wurden be¬
gleitet von Erbrechen und Bewußtlosigkeit Fn bemnlliem
Zustand ließ sich erkennen, daß dZ TWr an Sinnes
tPÄ^ uuoen litt , indem es in einer ersichtlichen Ver-

stellung gegen einen vermeintlichen Angreife'-
! Cf mi '' ölte "der große Furcht zur Schau tru»
aickeie Male wurde es sehr angriffslustig und stiAzte
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welche gleichmäßige Bestimmungen für den Verkauf von
Butter und Margarine ausarbeiten soll. 2. Es soll
gesetzlich festgestellt werden, wieviel Margarine oder ähn¬
liche Stoffe der Butter beigegeben werden dürfen . 3. Die
Herstellung von Fetten zur Bereitung von Butter , die so
behandelt sind, daß deren Vorhandensein sich schwer er¬
mitteln läßt , ist zu verbieten. Der nächste Kongreß findet
11906 in Paris statt und man hofft, daß bis dahin die
erwähnten Punkte in den in Frage kommendm Staaten
int obigen Sinne geregelt sein werden. — Die Beschlüsse
wurden zwar alle mit Stimmeneinheit gefaßt , doch ist
dabei zu bemerken, daß die holländischen Delegierten —
zirka 50 — vor Schluß der Sitzung den Saal verließen.
Als nämlich die Frage 3 zur Verhandlung stand, erhoben
diese Einspruch gegen eine derartige Bestimmung, aber
ohne Erfolg , und so entfernten sie sich vor der Abstimmung.
Ihr Verhalten erklärt sich leicht, wenn man bedenkt, daß
sich in den Niederlanden die größten Margarinefabriken
befinden und die Ausfuhr dieses Artikels von dort eine
ganz enorme ist. Übrigens existiert bereits in Deutsch¬
land , Österreich und Luxemburg das erwähnte Verbot
und in Frankreich dürfte es in kurzem ebenfalls Gesetzes¬
kraft erhalten. Infolge des geschilderten Verhaltens der
Holländer wird Belgien sich jedenfalls den genannten
«taaten sogleich anschließen.

*

* Amerika. Infolge des Schiedsspruches
in der belgisch- venezolanischen Affäre ist die
Stellung der Schiedsrichter eine sehr schwierige gewor¬
den. Sie sind Gegenstand tätlicher Angriffe
seitens der Bevölkerung. Auch hat sich die venezolanische
Regierung ohne Angabe von Gründen geweigert, den
Schiedsrichtern eine Entschädigung anszubezahlen.

Aus Ktadl und Kand.
Wiesbaden,  16 . September.

— Personal-Nachrichten. Herr Or . Dörr,  der bekannte
homöopathische Arzt in Mainz, siedelt am 1. Oktober nach Wies¬
baden über. Er hat, wie schon mitgeteilt, die Villa Neroberg¬
straße 14 gekauft.

— Königliiche Schauspiele. Vielfachen dringenden
Wünschen entsprechend kommt Donnerstag , den 17. d. M .,
nicht „Die weiße Dame", sondern die Oper „Armide" zur
Aufführung.

— Residenz-Theater. Den Reigen interessanter Gastspiele,
durch die uns das Residenz-Theater die Bekanntschaft hervor¬
ragender Größen der Schauspielkunst vermittelt , eröffnet heute
abend Ltli Petri , die in der pikanten Rolle der „Lutti" zum ersten
Male in Wiesbaden auftritt. — Morgen Mittwoch spielt die
Gastin die Rolle der „Dora", die ihr Gelegenheit bietet, auch ernste
dramatische Töne anzuschlagen. „Pater Jakob", mit welchem
liebenswürdigen Volksstück dem Publikum eine angenehme, mir
Besang und Musik gewürzte Abwechselung geboten wird und das
durch das Petri -Gastspiel etwas in den Hintergrund gedrängt
tvurde, wird am Freitag und Sonntagabend gegeben werden.

o. Stadtausschuß. Sitzung vom 16. September . Vor¬
sitzender: Herr Beigeordneter Körner.  Beisitzer:
Herren Stadträte v. O i d t m a n , Spitz und T h v n.
Von den vorliegenden Streitsachen hat die zunächst zur
Verhandlung gelangende das Gesuch des Herrn Karl
Ki m b e l um die Erlaubnis zum unbeschränkten Schank¬
wirtschaftsbetrieb in seinem Neubau Ecke der Dotzhcimer-
und Clarenthalerstraße zum Gegenstand. Die beiden
Vorinstanzen, die Polizeibehörde und die Gemeinde¬
behörde, haben die Bedürfnisfrage verneint und das Ge¬
such auf Ablehnung begutachtet, da in der Nähe be¬
reits eine Wirtschaft konzessioniert worden ist, wie der
Antragsteller behauptet, zu Unrecht, weil er sich früher
um die Konzession beworben habe. Der Stadtausschuß
beschließt, die Verhandlung zu vertagen und vom Stadt¬
bauamt einen Plan einzuziehen, woraus ersichtlich ist,
wie weit die Bebauung der Clarenthalerstraße vorge¬
schritten ist. — Herr Jakob H u p p e r t ist um die Kon-

sich mit einer drohenden Gebärde auf einen eingebildeten
Feind . Wenn keine zu große Dosis verabreicht war . so
trat nach einem Zustand der Starre wieder eine Besse¬
rung ein. Diese Folgen wurden mit Absinthproben er¬
zielt, die so wenig mit Alkohol versetzt waren , daß dieser
nicht verantwortlich dafür gemacht werden konnte.
Wurde einem Hunde der Absinth in kleinen Dosen wäh¬
rend langer Zeit eingeführt, um eine chronische Vergif¬
tung zu erzeugen, wie sie bei dem gewohnheitsmäßigen
Absinthtrinker entstehen muß, so verlor das Tier an Ge¬
wicht, ward unlustig zum Fressen, litt an Zittern und
Schwäche in den Hinterbeinen, und es traten allmählich
verschiedene andere Leiden hinzu, die auf eine erhebliche
Erkrankung des Stoffwechsels deuteten und schließlich
durch einen vollkommenenStumpfsinn der Kreatur er¬
gänzt wurden.

* Eine gefährliche geographische Leistung hat in die¬
sem Sommer eine Anzahl von Topographen in einer der
berühmten Talschluchten von Kolorado vollbracht. Es
hatte sich als nötig erwiesen, eins dieser Täler genau auf¬
zunehmen, aber man traf auf ungeahnte Schwierigkeiten.
Das Tal war der große Cannon des Gunnisonflusses,
von dem aus eine Wasserleitung in einem 10 Kilometer
langen Tunnel gebaut werden sollte. An der betreffen¬
den Stelle war der Kolorado 600 (?) Meter tief und von
meist senkrecht abfallenden Wänden eingeschlossen. Das
Wasser im Grunde des Tales war äußerst reißend und
nahm die Talsohle so vollständig ein, daß sich überhaupt
kein Weg, weder auf dem Fluß , noch daneben finden ließ.
Es blieb also für die Topographen nichts anderes übrig,
als den Versuch zu machen, die steilen Klippen selbst hin¬
abzusteigen. Schließlich gelang dies äußerst schwierige
Unternehmen durch Auffindung eines schmalen Spalts,
der mit weicherem Material als dem der umgebenden
Granitfelsen ausgefüllt war und einzelnen Leuten einen
freilich immerhin sehr gefährlichen Abstieg ermöglichte.
Um auch von der anderen Seite des Flusses eine Auf¬
nahme zu machen, war ein Umweg von fast 260 Kilometer
nötig. An einigen Stellen war der Abstieg so gefährlich,
daß er nur an Seilen bewerkstelligt werden konnte.
Immerhin wurden die gestellten Aufgaben im ganzen
Umfang erfüllt.

* Perlmutter von Damaskus . Der englische Konsul
tn Damaskus hat kürzlich in einem Bericht über den
dortigen Handel erwähnt, daß die Perlmutter , die als

zcssion zum Fortbetriebe der bestehenden Schankwirtschaft
Römerberg 21, Ecke der Schachtstraße, eingekommen. Tic
Polizei hat das Gesuch aus Ablehnung begutachtet, da
ihrer Meinung »ach das Bedürfnis durch mehrere in der
Nähe liegende Lokale gedeckt werde. Die Akzisedepntativn
hat das Gesuch auf Genehmigung begutachtet. Irl der
heutigen mündlichen Verhandlung ist der Gesuchstctter
durch Herrn Nechtsamvalt v. E ck vertreten . Der Stadt¬
ausschuh erkannte, daß die Konzession zu erteilen sei, da
cs sich um eine jahrelang bestehende Wirtschaft handle,
bei der Mißstünde nicht erkennbar geworden seien und
ein sehr lebhafter Konsum daselbst stattgefunden habe, wie
durch eine Bescheinigung der Germania -Brauerei nach-
gewicsen wäre, auch gegen die Person des Gesuchstellers
nichts vorliege. — Herr Karl P h i l i p p i sucht um die
Konzession zum Betriebe eines feinen Cassis  in dem
Hause und Garten Taunusstraße 1, „Zum Berliner Hof",
nach. Die Polizeibehörde hat ein Bedürfnis hierzu nicht
anerkannt und das Gesuch auf Ablehnung begutachtet.
Die Akzise-Deputation sprach sich für die Genehmigung
aus , weil der große schöne Garten eine besondere An¬
nehmlichkeit biete, auch die Lage und der Wert des An¬
wesens die Befürchtung, daß hier ein minderwertiger
Betrieb entstehe, ausschließe. Aus diesen Erwägungen
und dem weiteren Grunde , daß bei dem stetig wachsenden
Fremdenverkehr für die Errichtung eines derartig feinen
Cassis ein Bedürfnis vorliege, erkannte der Stadtaus¬
schuß auf die Erteilung der nachgesuchten Erlaubnis.

c». Kurhaus -Neubau. Die Pläne für den Kurhaus-
Neubau sind seit gestern in dem Bürgersaal des Rat¬
hauses (Stadtverordneten -Sitzungssaal ) zu allgemeiner
Besichtigung ausgestellt, worauf nochmals aufmerksam ge¬
macht sei. Die Ausstellung, welche Perspektiven des
großen Saales , sowie der Wandelbahn, Außenansichtcn
und den Hanptgrundritz umfaßt, ist während der ganzen
Woche, bis einschließlich Samstag , von 10 bis 1 Uhr vor¬
mittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet.

— Vortragsabend . Am Freitag , den 18. September,
wird der Vvrtragsmeister Johannes Finger  in der
„Loge Plato " einen dramatisch - humoristischen
Vortrags - Abend  halten . Das Programm enthält
Dichtungen von F . Coppsie, Anzengruber , Heinrich
Seidel , Peter Rosegger, Detlev von Liliencron , Max
Bierbaum , Rudolf Presber u. a. Wir dürfen daher auf
einen geschmackvollen modernen Unterhaltungsabend
rechnen. Mit außerordentlichem Erfolg hat Herr Finger
seine Vortragskunst in Hamburg , Bremen , Hannover,
Magdeburg und anderen norddeutschen Städten aus¬
geübt, wie uns Preßurteile von dort bestätigen. Der
Besuch des Vortragsabends ist daher allen Freunden der
Poesie zu empfehlen. Beginn 8 Uhr.

— Die Handwerkskammer z» Wiesbaden sendet uns
eine Erklärung  im Anschluß an den Artikel „Von
der Hebung des Handwerks" in Nr . 427 des „Tagblatts"
vom 13. d. M., den diesjährigen Jahresbericht der
Kammer betreffend, der wir folgendes entnehmen: „Die
Handwerkskammern sind erst drei Jahre alt und hatten
bisher mit der Organisation noch alle Hände voll zu tun.
Trotzdem haben sie bereits vieles geordnet und geschaffen.
Haben wir doch bereits im ganzen Kammerbezirk Ord¬
nung in das Lehrlingswesen bringen , Vorkehrungen
gegen die „Lehrlingszüchterei" treffen, ordentliche Lehr¬
verträge und angemessene Lehrzeiten einführen , eine
regelmäßige Überwachung des Lehrlingswesens , nament¬
lich bezüglich Ausbildung und Erziehung der Lehrlinge,
einrichten, weit über 2000 Gesellenprüfungen abnehmen
und annähernd 2000 Handwerker durch besondere Kurse
mit den für den heutigen Gewerbetreibenden mehr denn
je notwendigen Kenntnissen vertraut machen können.
Konnten wir doch ferner die Änderung der Baupolizei-
und Kaminorönung nach den Wünschen der Handwerker
erreichen, in vielen Submissionsfällen erfolgreich ein-
greifen, Genossenschaften und Fachschulen errichten und
unterstützen, konnten wir doch weiter in vielen hundert
Fällen an Handwerker Auskünfte erteilen , welche sie vor
Schaden und Verlusten bewahrten, Streitigkeiten fried-

eingelegte Verzierung in allen Arten von Tischlereien
und Holzgerät in Damaskus verkauft wird , überhaupt
keine echte Perlmutter ist. Sie wird von einer gemeinen
Sorte von Sützwassermuscheln gewonnen, die in großen
Mengen im Deir el Zor und anderen Plätzen am Ufer
des Euphrat gefunden werden, und nicht von der Auster
des Roten Meeres, wie man gewöhnlich annahm . Wenn
die letzteren für die Holzwaren von Damaskus verwandt
werden würden, so miißtc sich deren Preis sehr viel höher
stellen, da die gemeine Muschel nur etwa 10 Pfennig pro
Pfund , die echte aber 1 bis IV2 Mark kostet. Der Unter¬
schied zwischen der echten und falschen Perlmutter ist übri¬
gens recht deutlich.

* Verschiedene Mitteilungen . Peter Altenberg
hat die Redaktion einer neuen Zeitschrift, „Kunst", über¬
nommen, die von Mitte September an in Wien vierzchn-
tägig erscheinen wird.

In Venedig starb am 11. ü. M. im 85. Lebensjahre
der Maler A. R 0 t t a , einer der Begründer der vene¬
zianischen Genremalerei . Seine Werke sind auch im
Ausland wegen ihrer sauberen Ausführung sehr gesucht.

Der Dresdener Baritonist Herr K. Scheide-
mantel  kann am 16. d. M . auf eine 25jährige künstle¬
rische Tätigkeit zurückblicken. An jenem Tage betrat er
zum erstenmal die Bühne iit Weimar.

Uber die deutsche Südpolar -Expedition liegt folgende
weitere telegraphische Nachricht vor : Glücklich in Ascen¬
sion angekommen. Alles wohl. Abreise Dienstag.
Drygalski.

Man schreibt der „Franks . Ztg .": Eine russische Expe¬
dition unter der Leitung des Eisenbahnbeamten Wangu-
low hat kürzlich eine Besteigung des großen Ararat bei
20 Grad Kälte ausgesührt . Die 1002 auf der Spitze des
Berges erbaute meteorologischeStation wurde unver¬
sehrt vorgefunden. Die Instrumente wiesen eine Mini-
mal-Temperatur von — 60 Grad Reaumur und eine
Maximal -Temperatur von 0 Grad auf . Mehrere Mit¬
glieder der Expedition froren sich die Hände und Füße ab.

Vorlesungen über Zeitungswesen  und
journalistische Übungen finden im Wintersemester an
der Berner Universität statt. Dozent ist der Redakteur
des „Bundes ", Dr . M. Bühler.

In Z u m p e s Nachlaß  hat man eine bis auf
die Instrumentation vollendete Oper „S a w i t r i" anf-
gesunden.

ltch beilegen und durch viele öffentliche Vorträge Auf¬
klärung in die Kreise der Handwerker hinanstragcn.
Stehen wir doch im Begriff , umfassende Meisterkurse mit
staatlicher Bethülfc, die uns bereits zugesagt ist, zu er¬
richten, arbeiten wir doch in Gemeinschaft mit allen
deutschen Kammern u. a. an der Einführung der allge¬
meinen obligatorischen Fortbildungsschule , der obligato¬
rischen Jnvaliditäts - und Alters -Versicherung für selbst¬
ständige Handiverker, der allgemeinen Regelung des
Arbeitsnachweises und Einsetzung ständiger beeidigter
handwerklicherSachverständiger, welche auch als Schieds¬
richter angerufen werden können. Dinge , wegen denen
bereits mit der Reichs- und Staatsregicrung Fühlung
genommen und weites Entgegenkommen zugesagt ist.
Wir sind mit dem Erreichten vorerst zufrieden und finden
es auch nicht zu teuer erkauft. Wenn die Besprechung
sagt, daß nach dem Haushaltsplan für die Förderung des
Handwerks nur 2000M. übrig blieben, so beruht dies auf
einem Mißverständnis . Der ganze Haushalt gilt der
Förderung des Handwerks . Die 2000 M . bedeuten
natürlich nur solche Aufwendungen neben  den aufge¬
führten speziellen Titeln , welche sich im einzelnen nicht
voransbestimmen lassen." — Um solchen„Mißverständ¬
nissen" für die Zukunft vorzubeugen, dürfte es sich emp¬
fehlen, den Titel „Förderung des Handwerks" in ent¬
sprechender Weise abzuündern.

— Die gefiederten kleine« Sänger in den Wipfeln
rüsten sich für die nahe bevorstehende Wiederkehr der
großen Wanderfahrt nach dem Süden schon jetzt durch
tägliche mit Gewissenhaftigkeit ausgeführte Flugübungen
in Kolonnen, um, ähnlich wie bei den militärischen
Herbstübungen, später znr Hauptmasse zu stoßen. Die
schnellen, leichtbeschwingten Schwalben haben bereits den
großen allgemeinen Kriegszug begonnen, bei welchem es
gilt, große Entfernungen , alle Unbill von Wind und
Wetter und Entbehrungen zu überwinden , und welcher
die größten Anstrengungen, alle Kraft und Ausdauer
erfordert . Der weniger fluggewandtc Star ist bei uns
jetzt bemüht, sich darin auszubildcn . Scharen üben den
Aufflug, um nach Wendungen in der Masse der ver¬
schiedenen Art sich auf Bäumen niederzulassen, schwirrend
und schwatzend, wohl sich meisternd und aufmunternd,
auch sich freuend über die erlangte Schwungkraft, die
besonders für die Neulinge, die Rekruten , von Wichtig¬
keit ist, die bis jetzt nur die goldene Zeit des Sommers
kennen gelernt haben, aber noch nichts wissen von den
ernsten Anstrengungen eines Zuges über Länder, Berge
und Täler , wohl gar über das weite Meer hinweg. An
den Gestaden ferner Meere, an den Ufern heiliger
Ströme , wo die Lotosblume blüht und die breiten Syko-
moren rauschen, da wissen sie ein verborgenes Plätzchen,
wo sie Ruhe, friedliches Glück finden werden. Nach den
Schwalben werden uns im September noch verlassen die
Wachteln, die Rot- und Blaukehlchen, die Turteltauben,
der Mönch, der rotköpfige Würger , der Steinschmätzer,
die gelben Bachstelzen, die Heidelerchen, die Dorngras¬
mücken, die weiblichen Edelfinken, die Wasserläufer und
der Kiebitz. Wir Menschen sehen sie wehmutsvoll fort-
zichen und können ihnen bloß Nachrufen: Auf Wieder¬
sehen anno 1004!

— Internationale Ausstellung für Photographie un¬
graphische Künste, Mainz . Der Ausstellungsbesuch war
gestern ein ganz außerordentlich starker, und zwar waren
an 8000 Personen in der Stadthalle , um die eigenartig
künstlerische Veranstaltung zu besichtigen. Namentlich ist
es die künstlerische Abteilung und der Maschinensaal,
welche besonderes Interesse erregen . Heute ist die in drei
Sektionen arbeitende Jury zusammengetreten, welche
voraussichtlich bis Mittwoch ihre Arbeiten beendet haben
wird . Ende dieser Woche erfolgt sodann die Bekanntgabe
der verliehenen Preise . Die hessische Staatsregierung
hat nunmehr endgültig 6 silberne und 10 bronzene Staats¬
medaillen zur Verfügung gestellt.

— Nachklang zum Weinbankongretz. In einer zu
Dürkheim a. H. abgehaltenen Versammlung des pfälzi¬
schen Winzerbundes wurde folgende Resolution gefaßt:
„Die zu Dürkheim a. H. versammelten Delegierten des
pfälzischen Winzerbundes verwarfen die von den Wein-
händlerverbänden gelegentlich des 21. deutschen Weinbau-
kongresscs zu Mainz gefaßte Resolution bezüglich der
Winzergenossenschaften und erblicken darin ein rücksichts¬
loses und ungerechtfertigtes Vorgehen gegen die Winzer,
genvssenschaften."

— Warnung vor Darlehensschwindel. Das „Bureau
Confiance", Oranienstraße 21, schreibt uns : In Nr . 419
Ihres geschätzten Blattes vom 9. September d. I . bringen
Sie einen Artikel, betreffend Warnung vor Darlehens¬
schwindel, in welchem Sie Manipulationen eines Insti¬
tuts „Helios", Ofen-Pest, veröffentlichen. Wir sind in
der Lage, Ihnen zu diesem Artikel weiteres Material zu
liefern, welches wir aus Erfahrungen unserer Kunden
gesammelt und im allgemeinen Interesse Ihnen zur Ver¬
fügung stellen. Nicht allein im Auslande existieren der¬
artige Schwindler , auch in größeren Städten Deutsch¬
lands , wie die täglich in unseren Tageszeitungen auf¬
tauchenden Ankündigungen beweisen. Das System eines
dieser Gelddarleiher , Selbstdarleiher : Geld in jeder
Höhe gegen Schuldschein, Möbel usw., ist folgendes:
Nachdem der Geldsuchende sich an ihn gewandt, wird ihm
in höchst schwunghafter Weise die Beschaffung des Ge¬
wünschten unter außerordentlich günstigen Bedingungen
in Aussicht gestellt. Doch zuvor verlangt er für einzu¬
holende Informationen , die nur durch ein Auskunsts¬
bureau geschehen dürfen (Referenzen haben keinen Wert),
den Betrag von 6 bis 20 M., je nach Höhe des verlangten
Darlehens , im voraus . Nach Eingang und Befund der
Auskunft soll der Geldsuchende das Gewünschte erhalten.
Unter den Geldsuchenden befinden sich nun oft tatsächlich
Leute, denen man, ihren Verhältnissen und gebotener
Sicherheit entsprechend, ein Darlehen wohl bewilligen
könnte. Aber unser Selbstdarleiher hat überhaupt kein
Geld und hat auch nie die Absicht, Geld auszuleihen , son¬
dern nur den Vorschuß einzustecken, von welchem er wirk¬
lich Und tatsächlich die kleinen Auslagen für eine Aus¬
kunft bestreitet. Die Auskunft mag nun lauten wie sie
will, der Inhalt wird kopiert und soweit verwendet, daß
der Geldsuchende überzeugt sein muß, er hat Er¬
kundigungen eingezogen. Der Schlußsatz abev wird in
jedem Falle umgeandert und lautet ungefähr immer wört¬
lich: „p.p. Um jedoch bei einem Darlehen in Betracht
gezogen werden zu können, müßten Sie sichere Dokumente
oder ein Faustpfand bieten können usw., um dem Geld-



*3 » . Myrgang. Wiesbadener Tagblatt <Abenv -Ausgave .̂ rverlag : k̂anggafle Z7
Hetzer genügende Sicherheit leisten zu können" Diese
gefälschte Auskunft sendet er nun dem Geldsuchenden mit
«inem bedauernden Schreiben, ablehnen zu müssen. Den
Borschutz aber behalt er für seine Bemühungen ruhig in
der Tasche. Dieser Mann hat nun nichts zu tun als
fpĉ cxctt  zu flcfjen, täglich Dutzende Posteinznlilungen
einzustreichen, den Geldsuchcrn die vorbereiteten Briefe
^uzusendcn und wieder in anderer Form durch Annoncen
imeitere Gimpel auf den Leim zu locken. Beweisendes
Material solcher Originale und gefälschter Auskünfte nsw
fliegt auf unserem Bureau zu jedermanns Einsicht offen.

- Bon der Eisenbahn. Wie die „Franks . 3ta ." von
unterrichteter Seite erfährt , ist die Einführung der vier¬
te  n Wa g en  k la  s s e zwischen Frankfurt a. M .-Mann-
heim über die Linie der früheren Main - Neckar¬
bahn  nicht vor dem 1. Slpril 1004 zu erwarten . Die
badischen StaatSeisenbahncn , welche mit der Strecke
Mannheim-Frieörichsfeld hier in Betracht kommen,
hatten sich bisher ablehnend gegen die 4. Wagcnklasse ver¬
halten. Die neueren Verhandlungen werden jedoch
Wahrscheinlich zu einem Übereinkommen führen.

— Über Zwischenfälle im Straßenbahnbetrieb berich¬
tet die „Biebrtcher Tagespost": Samstagnachmittag er¬
litt die Straßenbahn plötzlich eine längere Betriebs-
störung  durch Strommangel . In der Rathausstraße
und Friedrichstraße sammelten sich eine große Anzahl
von Zügen an , die erst nach beinahe halbstündigem
Warten weiterfahren konnten. — Als am Samstagnach
mittag gegen 4 Uhr ein mit Schutt beladenes Karren¬
fuhrwerk aus Wiesbaden sich an der Adolfshöhe mit einem
von Biebrich kommenden Straßenbahnzug kreuzte, bog
das Pferd des Fuhrwerks plötzlich nach her rechten Seite
und rannte gegen den zweiten Wagen der Bahn . Durch
den Anprall  wurde die Deichsel des Karrens demo¬
liert, während das Pferd zu Boden stürzte. Der be¬
treffende Wagen der Straßenbahn wurde an der äußeren
Seite stark beschädigt,- ebenso dürfte das Pferd schwere
Verletzungen erlitten haben. Eine direkte Schuld dürfte
weder den Straßenbahnschaffner , noch den Führer des
Fuhrwerks treffen.

— Der Zirkusva« an der Waldstraße ist nun bald so weit
fertiggestellt, daß er voraussichtlichEnde Oktober d. I . seiner
neuen Bestimmung übergeben werden kann. Wie wir hören be¬
absichtigt die jetzige Besitzerin, die Firma Rettenmayer, noch im
Monat Oktober ihre bisherigen Geschäftsräumein der Mainzer
Landstraße aufzugeben und das neue Heim mit sämtlichen Immo¬
bilien zu beziehen. Die Geschäftsräume sind sehr praktisch ein¬
gerichtet und die einzelne» Stockwerke wieder in besondere Ab¬
teilungen für Möbel, Gepäck usm. eingetcilt. Durch elektrische
Aufzüge wirb die Verbindung und der Transport im Lager selbst
hergestellt, auch sorgt elektrische Beleuchtung überall für die
nötige Helle. Ein Stall für 180 bis 140 Pferde ist ebenfalls vor¬
handen, desgleichen ein Platz für Aufstellung der Möbel- und
anderer Wagen und Fuhrwerke. Auch Wohnungen für einen
Kutscher und einen Wärter sind vorgesehen. Jedenfalls ist es zu
begrüßen, daß das zwei Jahre lang unfertig daliegende Riesen¬
projekt endlich seine Vollendung gefunden hat, wenn auch für
einen anderen Zweck als den vorgesehenen. Zweifellos hebt seine
jetzige Bestimmung den Verkehr auf der Waldstraße, und das Ge
bäude selbst bildet einen Schmuck für die ganze Kolonie.
. — Kelterobstmärkte. Die von der Zentralstelle für
Obstverwertung und Ovstmarktkomitee Frankfurt a. M.
veranstalteten diesjährigen Kelterobstmärkte finden am
21. und 28. September und 5. Oktober in der Stadthalle,
Klostergasse 14, Frankfurt a. M ., statt. Die Märkte be¬
ginnen jedesmal morgens 8 Uhr und endigen mittags
1 Uhr. Vermittelung für Käufer und Verkäufer unent¬
geltlich.

o. Grotzfeuer. Uber die Entstehungsursache
des Brandes der Scheune des Herrn Fuhrunternehmers
C. Schautz , Helenenstraße 24, ist noch nichts bekannt
geworden. Die von der Polizei sofort eingeleiteten Er¬
mittelungen sind bisher erfolglos geblieben. Die An¬
nahme, daß vielleicht ein Kurzschluß in der elektrischen
Leitung, welche zur Beleuchtung der Stallungen und der
Scheune selbst diente, die Ursache sein könnte, wird als
unzutreffend bezeichnet, weil die Leitung durch Meffing-
röhren isoliert gewesen ist. Gegen diese Annahme
spricht auch der Umstand, daß die Leitung noch völlig
intakt gewesen ist, als das Feuer schon längere Zeit
wütete, die Leitung von demselben auch unberührt ge¬
blieben ist, da die letztere sich nur in dem Scheuncndurch-
gang befindet, das Feuer aber mehr in dem oberen Teile
ausgebrochen ist. Das Gerücht, ein Knecht des Herrn
Schauß sei verdächtig, den Brand verursacht zu haben,
ist völlig unbegründet . Die Knechte sind, wie erwähnt,
bei Entdeckung des Feuers noch in ihrer Stube am An¬
kleiden gewesen.

— Lebensmüde. Am Montagvormittag fand, wie
das „Wiesb. Volksbl." aus Niederwalluf  meldet,
ein Schlossermeister, der sich zu seiner Arbeit begeben
wollte, an einem Badehaus auf dem Rhein nachfolgendes
geschrieben: „Hier hat sich in der Nacht vom 12. auf 13.
September die Berta E m r i ch aus Wiesbaden aus
Liebeskummer das Leben genommen; bitte dieses meinen
Eltern in Wiesbaden, Dotzheimerstraße 82 p., mitzu¬
teilen". Die Leiche ist bis jetzt noch nicht gelänöet.

o. Besitzwcchsel. Frau Brenner  Witwe hat ihre Häuser
Emscrstraße2 und Schwalbacherstraße 84 für 222 000M. an Herrn
Bauunternehmer Ph. Rath  hier verkauft.

N. Biebrich, 15. September. Gestern nachmittag wurde der
Hausburfche einer hiesigen Bäckerei wegen auswärts verübter
größerer Schwindeleien verhaftet. — Die hiesige freiwillige
Feuerwehr,  3 . Komp., machte am Sonntage einen Aus¬
flug  zu Wagen nach Rorbenstadt. Die Beteiligung war eine
ziemlich rege und der Ausflug nahm einen äußerst sidelen Verlauf.
' (!) Dotzheim. 14. September. Alljährlich wird im Herbste in
-nserem Orte eine Hauskollekte  erhoben für die Erhaltung
unserer Krankenpflege-Station . Die diesjährige, die am letzten
Sonntag zur Erhebung gelangte, ergab die ansehnliche Summe
von ca. 350 M. Außerdem sind vom vorigen Jahre zum Besten
dieser wohltätigen Einrichtung noch zu erwähnen: Eine gröbere
Gabe von 500 M., Ertrag eines Kirchenkonzertes ca. 38 M Er¬
trag der Sammlungen des Herrn Konsistorialrats D. Eibach
ca. 112M., Ertrag der Sammlungen der Krankenschwester 58 M
Geschenk verschiedener Geber 137 M. Unter den Gebern sind für
ihre großmütigen Unterstützungen besonders zu erwähnen der
Sanitätsverein, die Firma Bender, Dams, Eichbaum Pfaff
Pyilippi u. a. Obige Zahlen legen ein schönes Zeugnis ab von
der Opferwilligkeit unserer Gemeinde.

(!) Frauenstein , 14. September. Wie in jedem Jahre , so
inerte auch am letzten Sonntage wieder der Hiesige Winzer-
vcrein  in der geräumigen Winzerhalls unter Bsteiligunr
sämtlicher Vereine sein diesjähriges Winzerfest. Musik- und
Mangsvorträge , sowie ein guter Tropfen Wein, von schönen
Mnzertrmen kredenzt, sorgten dafür, daß bas Fest einen sehr
!4onen Verlauf nahm. Abends fand in Ser Halle Ball statt
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Vermischtes.
* Schnlpantoffcl. In der „Zeitschrift für Schul-

gesilndhcitspflcge" berichtet Dr . Mouton (Haag) über eine
sehr bemerkenswerte Maßnahme, die dazu diene» soll,
den Gesundheitszustand besonders der armen Kinder in
den Volksschulen zu heben. In Amsterdam  hat sich
ein Komitee gebildet, das es sich zur Aufgabe gemacht hat,
bei nassem Wetter dafür zu sorgen, daß die Schulkinder
trockene warme Fiiße haben. Da gutes Schuhzeug bei
den Kindern der ärmeren Klassen selten ist, so werden
die Füße bei Regenwetter während des Ganges zur
Schule in der Regel durch nnd durch naß ; es liegt auf der
Hand, daß die Kinder dadurch gesundheitlich in ernste
Gefahr gebracht werden. Deshalb tvill das Komitee in
allen Volksschulen eine größere Anzahl Pantoffel für die
Kinder, die nasse Füße zur Schule mitgebracht haben,
bereit halten . Die Pantoffel müsten natürlich immer in
der Schule bleiben. Das Komitee hat seine Tätigkeit vor
zwei Jahren begonnen. Im ersten Jahre wurden 441 fl.,
im zweiten Jahre 866 fl. für diesen Zweck eingenommen.
J >n ganzen wurden im ersten Jahre 231, tm zweiten 658
Paar Pantoffel angekauft,- außerdem schenkte eine wohl¬
tätige Dame in Amsterdam dem Komitee für seine Zwecke
816 Paar , so daß ihm also 1277 Paar zur Verfügung
stehen. In fast allen öffentlichen Schulen und auch in
einigen Privatschulen sind die Pantoffel des Komitees
in Gebrauch. Ein Antrag , den der Ausschuß des Ge¬
meinderates stellte, es sollten für 1603 probeweise die
Kinder, die Pantoffeln brauchen, auf Kosten der Stadt
damit versehen und 14 000 fl. für diesen Zweck ausgesctzt
werden, wurde zunächst noch mit 22 gegen 17 Stimmen
abgelehnt.

* Ein neuer Berns. Zu den „kleinen Pariser Ge¬
werben", von denen Privat d'Anglemont schon so viel
Merkwürdiges erzählt hat, hat sich ein neuer gesellt, an
den er unmöglich bereits denken konnte. Die Bedürfnisse
des modernen Straßenverkehrs haben es auch in Paris
erforderlich gemacht, daß überall Straßenbahnschienen ge¬
legt wurden , selbst in Straßen , in denen die Kurven
sehr scharf werden mußten. Wenn nun die Straßen¬
bahnen darüber fahren , so entsteht durch das Reiben der
Näder gegen die Schienen ein derartig durchdringendes
und anhaltendes Quietschen, daß die Nerven der Unglück¬
lichen, die an einer solchen Biegung der Straße wohnen,
Höllenqualen zu erdulden haben. Man hat nun bemerkt,
daß bei starken Regenfällen, wenn die Schienen voll
Wasser waren , das unangenehme Geräusch vollständig
aufhörte . Ein gewitzter Mann ist also auf die Idee ge¬
kommen, zwei Gießkannen mit Wasser zu füllen und da¬
mit sorgfältig die Schienen zu begießen. Jeder der be¬
lästigten Nachbarn gewährt ihm für diese Arbeit gern
eine kleine Entschädigung . . . Merkwürdig ist nur , daß
die Pariser nicht auf den Gedanken zu kommen scheinen,
daß es, wie anderswo , Pflicht der Stratzenbahngesell-
schaften wäre , für die Abstellung des Ubelstandes in dieser
einfachen Weise zu sorgen.

Kleine Chronik.
Wie das „Echo der Gegenwart" meldet, ist Montag¬

mittag in eine Kolonne des 2 9. Infanterie-
Regiments  aus Trier auf dem Marsche nach Weiß¬
weiler während eines Gewitters der Blitz einge¬
schlagen.  20 Mann wurden mehr oder minder ver¬
letzt. Ob Mannschaften vom Blitz getötet sind, ist noch
nicht ermittelt.

An der O sts e e l ü st e hat ein plötzlich ausgebroche¬
ner Sturm großen Schaden  angerichtct.

In Marseille  sind neuerdings zwei p e stv e r -
Süchtige Erkrankungen  zu verzeichnen. Es
handelt sich um zwei Wärterinnen des Hospitals Sal-vateur.

In M a i l a n d ist das Personal der Nordbahn-
Gesellschaft  in den A u s sta n d getreten. Der
Dienst mußte teilweise eingestellt werden. Bisher wurde
die Ruhe nicht gestört.

In Bukarest  und in E o n sta n z a wurde am
Sonntag ein heftiges, Minuten dauerndes Erdbeben
verspürt . In der evangelischen Kirche flüchteten die An¬
dächtigen auf die Straße , wobei mehrere Personen Ver¬
letzungen.erlitten . Auch in Kezdi Vasarhely (Un¬
garn ) wurde ein lang andauerndes Erdbeben  ver¬
spürt, welches die Richtung von Nord nach Süd hatte.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - TelegravbeniKompaanie
Berlin . 15. September. Gegen zweitausend Gürtler Berlins

sind seit Montagabend a u s st ä n d i g , weil die Arbeitgeber die
Forderung des Miuimallohnes von 50 Pf. für die Stunde nicht
anerkannten. Nunwehr sind insgesamt 2600 Metallarbeiter aus¬
ständig.

Mohacz, 14. September. Über den Verlauf der gestrigen
Donaufahrt des d e u t s che n K a i s e r s von Mohacz bis Proko-
pfot wird noch gemeldet: Bald nach der Abfahrt des Dampfers
„Sophie", auf dem die Fahrt zurückgelegt wurde, begab sich der
Kaiser auf die Kommandobrücke. Der Kaiser zog hier den Direktor
der Donau-DampfschiffahrtS-Gefellschaft„Thalp" in eine längere
Unterredung, während welcher er nochmals seiner Freude Aus¬
druck gab, wieder einmal in Ungarn zu weilen. Den Gegen¬
stand des Gespräches bildeten namentlich die Verhältnisse der
Donau-Schiffahrt, für die der Kaiser lebhaftes Interesse bekundete.

Depeschcnbureau Herold,

beiden Botschaftssekretärerissen den Arzt zurück, der tarnt fite
Botschaft verließ. Djevdct telcgraplüertc den Vorfall nach Kon-'
stantiuopcl und bat den Sultan , ihn nicht ungchört zu bestrafen.
Der Botschafter verfügte sich sofort ins Auswärtige Amt und
führte darüber Beschwerde. Heute wurde die Landcsverrveisung
des Arztes verfügt. Or . Djevdct hat gegen die Landesverweisung
Beschwerde erhoben und beabsichtigt, sich nach Budapest zu begeben,
um von dort weitere Schritte gegen den Botschafter zu unter¬nehmen.

Berlin , 15. September. Die ungarische Krise, die
durch die Kandidatur des Grafen Julius Andrassy für die
MinrsterpräsidentschaftihremEnde entgegenzugehenschien,
droht jetzt, nach einem Budapester Telegramm des „B . T .",
dadurch zu scheitern, daß Graf Apponyi sich weigert, in das
Kabinett Andrassy cinzutreten , da nicht alle seine bis¬
herigen Forderungen in der Ärmeefrage erfüllt werden
konnten. Die Besprechungen werden indes fortgeführt.

Berlin . 15. September. Wie aus Parts  gemeldet wir»,
gilt eö als sicher, daß die Königin Helene den König Victor
Emanuel nach Paris begleiten werde.
- Ä n15' September . Wie das „Extrablatt" meldet, sollen
in der Roffaucr Kaserne die Dreijährigen des 16. Infanterie-
Regiments gegen ihre Zurückbehaltungdemonstriert  haben,
so daß die Wache cinschreitcn und die Ruhe wieder Herstellen
mußte. Eine strenge Untersuchung ist cingeleitct.
. ^°udou,16 . September . Infolge der Geheimhaltung
der Beschlüsse des gestrigen Mtnisterrates kursieren die
verschiedensten Gerüchte. Allgemein wird angenommen,
daß es Balfour gelungen sei, die ihm drohende Gefahr
für den Augenblick abzuwenden. Seine Taktik, Zeit zu
gewinnen, habe anscheinend Erfolg gehabt. Er soll es
fertig gebracht haben, daß die Zollreform-Vorschläge
Ehamberlains einem Ausschuß überwiesen wurden . Auch
soll sich der Ministerrat mit dem Berichte der Enquete-
Kommission über den südafrikanischen Krieg beschäftigt

Die Morgenblätter bringen lange Berichte
Manöver , welche gestern begonnen haben. Die

Mvbrllsterungs - und Konzentrations -Operationen waren
am Samvtag beendet, indessen nur sehr langsam vor sich
gegangen, da für die Transporte keine eigenen Pferde

* Arfugung standen und Pferde der Straßenbahn und
Troschken geliehen werden nmßten, welche für Militär,
zwecke wenig brauchbar sind.

£d‘ 15- September . Die Wagner-Festspiele
schlossen ge,lern, wie das „B . T ." aus München meldet,
mit einer großzügigen Aufführung der „Götterdämme¬
rung unter großen Ovationen für Poffart . Derselbe

3sm D .'hluß der Vorstellung allen Mitwirkenden,
insbesondere dem Prinzen Ludwig Ferdinand , dem das
Ensemble einen silbernen Lorbeerkranz widmete, und gab
ferner bekannt, daß der Prinzregent anläßlich des schönen
Verlaufes der Festspiele eine Reihe von Auszeichnungen
ftsiorentttel ^^E' fo öem  Oberregisseur Fuchs den Pro-

wb. Berlin . 15. September. Da» „B. T." schreibt- In
«panüau veriiöte elne Rotte Exzcbenten eine Reihe schwerer Ge.
J00  ^ te  bewaffneten sich mit  Zaunlatten . durck̂Qaer,

äsc Straßen , schlugen ohne Veranlassungeinen Gast.
m «l ' VL  einen Poltzeibeamtcn, der einschreiten wollte,
mit Messern an und verwundeten ihn lebensgefährlich. Pols,ist en
und crnc Militärpatrouille nahmen die Verfolgung der Flüchten-
mir*»* ^ '« wurden verhaftet, fünf entkamen. — Der „®. L.-A."
nur »* fir“ Li 6 u r 0 : Durch einen Wolkenbruch  sindviele Taler überschwemmt und große Strecken der Giselabalm

sämtliche Telegraphenleitungen zerstört. Der Markti»
Mittershill ist innerhalb sieben Wochen schon zweimal über-
schwemmt. D,e Not ist grenzenlos, der Schaden groß. Im
ßflpfrwfrfm, alle Kulturen überschwemmt. Militär ist zur
Hülf-letstung abg-gang-n - Der „Vdff. Ztg." zufolge sind tm

H *0 I drücken und Straßen zerstört, viele Hauser Le-
Ort"9* Iw 5/b -haftcn bedroht. Das Unwetter dauertO, er „B. L.-A." berichtet aus B c r n : In den Schweizer-

Äfrn n W i n t e r w e t t e r eingetretcn mit heftigen Ermen.
? ' Zlüffe treten infolge unaufhörlichen Regens über die Ufer.
3 ?' .dcrncr Oberland herrscht starker Schneesall. — Der „Voss.

au| Lissabon  berichtet: Gestern erfolgte ein starker
E r d sto ß ,n horizontaler Richtung. Schaden ist nicht antzerichtet.

. Berlin , 15. September . Wie aus Graz  be-
rlchtet wird , ist die Enns aus ihren Ufern ge-
t r e t e n. Das Tal von Groebming steht unter Wasser.
Der Bahnverkehr rst gestört. Der Draufluß in Kärnten
^ht 4st2 Meter über normal und führt Brückenreste,
Feldfruchte usw. m,t sich. Auch der Bahnverkehr nach
Franzenoveste ist unterbrochen. Weiter wird aus Salz-

gemeldet, daß gestern viele Täler des Landes durch
Wolkenbrucheüberschwemmt wurden . Das Gasteiner Tal
und das Böcksteiner Tal stehen unter Wafler. Die Klamm-
fternbrucke über die Gasteiner Ache ist weggeriffen, der
Bahnverkehr bei Lend unterbrochen. Große Strecken

^ sämtliche Telegraphenleitungen sind
zerstört. Der Markt von Mitterstill ist innerhalb sieben
Wochen zum zweiten Male überschwemmt. Die Not ift
Ar.ensienlos, der Schaden läßt sich noch nicht übersehen.
Die Neubauten der Tauernbahn im Gasteintal sind teil¬
weise vernichtet. Die Gasteiner Ache hat sich stellenweise
ein neues Bett geschaffen. Alle Kulturen im Tale sind
vernichtet. Der Ort , wo noch Kurgäste weilen, ist von
jeder Verbindung abgeschnitten. Es wurde Militärrequiriert.

w  n aA{aM&A 15- September In ganz Overitalien
hat ocw Unwetter  großen Schaden angerichtet. Der
Telegraphen- und Telephon-Verkehr ist teilweise gestört

wb. Jackson- illc (Florida ), 14. September, über einen
n' ?er  dieser Tage in Süd-Florida Verheerungen an-

richtete, gelangen erst jetzt, da der Telegraphcnverkehr dorthin
unterbrochen ist, Nachrichten hierher. Die Eisenbahnzügetreffen
mit großen Verspätungen aus dem betreffenden Gebiet ein
Pafiaglerc erzählen, viele Menschen kamen Lei dem Orkan um
Bei Miami scheiterten sieben Schiffe. Der Schaden an Eigentum
der in Tampa angerichtct ist, bclairfe sich auf eine Million Dollar'
Der Sturm wütet jetzt noch in Alabama und Louisiana

Berlin , 15. September . Die „Morgenpost" meldet
aus Wien:  Aus diplomatischen Kreisen wird gemeldet:
Die offizielle Ankündigung, baß Graf Lambsdorff den
Zaren nach Wien begleiten werde, habe wesentlich dazu
beigetragen, daß auch Reichskanzler Graf Bülow mit
nach Wien reist. Bülow dürfte schon einen Tag vor dem
Kaiser in Wien eintreffen. Es sei weniger die Lage auf
dem Balkan , die Deutschland völlig fern liege, als viel¬
mehr die Notwendigkeit einer Aussprache der leitenden
Staatsmänner der beiden Bundesstaaten , die die Fahrt
des Reichskanzlers nach Wien veranlaßt habe.

Berlin , 15. September. Wie ans Wien  gemeldet wird, er¬
schien vorgestern auf der dortigen türkischen Botschaft der Vot-
schastsarzt vr . Djevbed Abdul Bey und verlangte vom Botschafter
Genugtuung dafür, daß dieser über ihn ungünstige Berichte nach
Konstantinopel gesandt habe. Ter Botschafter forderte den Arzr
auf, die Hände aus den Hosentaschen zu nehmen. Djeodet er¬
widerte: Ich tue dies, aber nur um von denselben Gebrauch zu
machen, und versetzte hierauf dem Botschafter drei Ohrfeigen. Die

NoU-swirilchastliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 15, September, mittags 121/:, Uhr. Kredit:
Aktien 201.30, Diskcnto-Kommanöit 186.20, Staatsbah « 138 50
Lombarden 16.80, Laurahütte 227.50, Bochumer 183.50, Gelsen^
kirchcner 187.80, Harpener 183.90. Tendenz: still.

Wiener Börse. 15. September. Österreichische Kredit-Aktien
640.50, Staatsvahn -Aktien 848. Lombarden 81.20, Marknoten117.41. Tendenz: still.

Ai» 10
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Bcrantwortlicher Redakteurfür Politik und Feuilleton: SB, Schulte vom Brübl
für den übrigen redaktionellen Teil : C. Rötherdt ; für die Anzeigen und ^

Reklamen: I , SB.: Ehr. Cron : sämtlich in Wiesbaden. .
Druck und Verlag der L. Schellenbergschcn Hos- Buchdruckerei in WteSbad«».
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Eecbweiler » 221.
Gelsenkircheu » 187.50
Harpener » 183*40
Hibernia » 179 .90
Kalitr .Aschsl . » 161 .80
Laurabütte R. 227.50
Westereg . Al . > 223.
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5. . Ks .F.Nb .y.72i .S.ö.fl.
4. . do. y.  87 i. Silb. 101.10
4. , Fr . Jos .-B. !, Silb. —
4. . Gal .K.L.B.stf .i.S. » —
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B. . » » Ser . II » 101.
5. . ► » 408er - 101.
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4. . do. VI » 100 .30
4. . do. IX 103.
37. do . VIII 93.
4. . D.Gr .-Soli.B.BerL » —
37, » » » » »
4. . » Hyp .-B. BerL » 101.40
3»/. » » * » 97.
4. . Eis . ß , q, C,«.C»"0 * 101.10
37, Ela . Com.-ObL * 100 o0

«. .
4. ,
4. .
37«
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
87«
3'/«
4. .
4. .
4. .
4. .
37«
37.
37«
4. .
4. .
4. .
37.
87.
4 .
4 .
37.
4 ,
4 .
37«
37«
37«
37«
37«
3. .
4. .
8'It
4 .
4 .
8*/,

ft
5. .
47«
4. .
4. .
37«
4. .
4 .
37t
1'".
4 .
4 .
87«
87«
47»
4. .
37«
87*

4 .
87.

,4 .
s37e
87,

r
4 .
4. .
37«
87«
4 .
87«
4 .
4 .
4 .
37»
37»
4. .
4 .
87»
4 .
37»
37»
4 .
8' /a
37»
37,
4 .
47»
4 .
4. .
37,
4. .
4.
4
4 .
4. .
4. ,
4. .
5. .
4

Fr . H.-B. ft. XIV Jt
de . XVI u. XVII »
do. XVIII *
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.fC.- V. (ab|
do. 16-19, 21
do. 27,37,39u .42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S.36,36 u. 38 »
do. 8er . 40 u. 41 »
do. S.28,80,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do, N.-P . *

H .H.-B. 8.141-250 »
do. 251-340

IOLiO
103. 0
102. 10
97. 70
97. 70

105.
100.25
101.40
101.60
100.25
102.

98.
93.
95.40
99.40

100.50
100.80

do. 1-45 (abg .) » 96.10
do. 4fl-l9o * 96.10
do. 301-310 » 97.50

Mein. Hyp .-B. S. II » 1.00.20
do. Ser. VI . » 100 .30
do. S.VHunk .1906 » 102.
do . (abg .) » 97.
do. unk . b. 1905 » 97.

M.B.C.A. (i.Gr .) II » 100.
do. Ser . III » 100.
do. unk . b. 1906 » 97.

Naa». Ld»b. Lit . Q. »
do. R. » 103.80
de . J , »
do. F. G. H. K. L. » 99.60
do. M. » 99.60
do. N. » 99.( 0
do. P. » 99.60
do. O. » 91.

Pfalz . Hyp .-Bk. » 101 .50
» » » * 98.80

Pom . Hyp .-A.-B. » --
do. (Apr .-Okt .) * —
do. (Jan .-JüH) » —
do. (Aph -Gkt .) » —

Pr . B.-Cr.-Aöt.-B. Rj —
do. Ser . III Ji —
do. » IV » _
do. » XVII » 101.30
de . » XVIII » 102.60
de. » 96.50

Pr .C.B.C.A.G. v.90 » 100.50
do. von 99 » 102.80
do. » 86,89,94 » 96.50
do. » 96 » 96.80
do. » 1901 » 102.90
do. » 1903 » 103.50

Pr .C.-K.-O.v.1901 » 104.40
do. von 87 u. 91 » 99.90
do. » 96 » 100.

Pr . Hp .-A.-B. abg . *
do. a. 80% abg . » 99. 40
do. a. 80°/» abg . »
do. » _
do. abg . Certiflo . » 16.50

Pr . H.-Vers .-A.-G, » 100.% » » » 96.10
»Pfdb .-B. Hyp .P .R: 103.
» » » r 100.60
» » » 1A 97.60
* »Kom .-Obl.ls 100.

Pr . Ldicb . Centr . » 1<)3
Rhein . Hyp .-B. » 100.60
do. unk . b. 1907 » 102.50
do. Ser . 69-82 » 98.40
do. Communal » 98 76

8 .B.C.30/82,84u .48 » IOLiO

.* North. Pac. Prier. L. 100. 10
5* Oregon u. Cr.lif. IM . , —
4* » Railr . Nav . Cons. 1 97.R0
4* Pac . of Missouri IM . 102.80
6* do. cons . I Mtg.
5" do. Lex .Div. IMtg.
47 »* Pittsb . Cinc .Ch.St .L.
5* SanFr . u. Nrth .P .IM.
6* South.Pac.S. A.IM. 102.
6* do. S. B. I Mtg. 102.30
6* do. I Mtg.
5* do. cons . I Mtg.
5* Stackt,CooperCtr .G. 100 30
6* St.Ls .Fro . M.W . Div.
6* 8t .Louis Wich . u.W.
4* Union P . oific I Mtg. 99.90
5* West .N.-V. u. P. IM.
4* * Gen . M. Bds. u. O.

» (lncome -Bds.)
* Kapital und Zins in Öold
♦ Nur Kapital in Gold.

de . bi. inel . ft. 53 »
W .B.C.A. Oölnft . I »

do. Ser. II »
do. » V »
do. * III »
do. * IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 *»

Württ . Hyp .-Bk. >
» Cred .-V »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do. Ser. I u. II »

Dän . L. H. u. W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . » _
Ital . Nat .-Bk . stf . Le , qo 70

J » >> k » ,
I » AUg.Im . v.99 »
iNorw . Hp .-B.v.87 Ji \ '
!Pest . E. V. $p.-V. Kr.
!P.U.C.B.stf .i.G.S.2 »
'Schw .R .H. ß .Y.78J4
I do . unk . b. 1904 »
IUngar . B.-Cr.-I. ö. fl.
! do. steuerfrei »
!U. L. C.-S. A.u.B. Kr.
IUngar . H .-Bk . ö. fl.
' do. Ser. I y. 97 Kr.

9 ',90
101.201
101.30
102.20*
97.80,
98.10 i

100.60 i
103.20 ;'
99.20;

102.80!
99.60
99.80

102.
99.
99.

98.30
99.80

99.60

97.40

zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. ürunsw . u.Wf -4. lAl.
4V,*i Calif . Pacific 1. Mtg. 103.
47 .*! de. II M. C»r. Gar . 102,
6*. do. III Mtg.
3*. do.
6*. Calif . u. Oregon IM.
4*. Centr .Pacif . IRef .M.
87»* do. Mtg.
5. Chic .Bnrl . Qn. (J .D.)
6. . » Milw.St .P . (P.D.)
4*. » Rock Isl . u . Pac.

! Ciuo. u. Spr . I Mtg.
47, *! Denver Rio Icons .M.
4*. do.
5* Honst , u . Texas I M.
6*. ! Louisv .u.Nashv . IM.
8* ; do. n . Mtg.
6f . ! Mobile u. Ohio I M.
6*. | NevryorkErlellMtg.
47, *! Newy. Erle HI Mtg.
5* 1 do . IV *

101.50
95.40

98.10
85.

98.
110.60
120.50
71.90

111 .50

zf . Verschiedene Obligation!
4. . Bank f. ind, Untn . Ji 99.
4. . » Orient, liisenb . » 99.50
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaufl * 98.90
4. . do . Nicolftyllan . »
4. . dt>. IvetnpfTftbg.) » 100.80
47, do . Storch Spey . » 106.
4. . do. Werger r 100.
4. . Buderus Eisenw . » 100.40
47. Cementf . Karlst . » 103.
4. . Cemwk . Ileideib . » 100.50
47» Ch. B. A. u. Sodaf . » 105.
47» » Fb . Griesh . E. » --
47» » Farbw . Höchst» 106.20
47» » Ind . Mannh . » 103.
5. . Dort «,. Union » 111.
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.40
37« do. » 93.20
47» Eisenb .-Rant .-Bk . » 103,20
4. . do. » 100.20
47» El .Allg . G.-Ob 8.4 * 102.50
4. . do. Serie I - III » 101.
4. . Bk . f. el . Unt .Zür . » 101.80
47» El . G. f. el . U . Berl . » 100.20
47» do. Frankf . a . M. » 198 .10
47» do. Helios » 79.30
4. . do. » » 75.50
47» do. Ges. Lahm . » 95.80
47. do . L . n.Kr . Berl . » 102.10
47, do. Schlickert » 93.70
47. do . Sipm. 11, H . » 104.80
4. . do . Cont .Ntirnb . » 87 .40
47» do. Werke Berl . » 102.80
4. . do . * * » —
4. . Knliw .Asoherxl .K. » 99.
37» Klb . d. Pi-. Pfb .-B. * —
4»/, Löhnb . Mühle » 105.20
47» Oostr . Alp . AI. i.G. » —
3*/* Palmg . Frkf . a .M. » ‘ —
4. . Rb . Met. Döseeid . » 8«.70
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do . Ser . II Ji 98.
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 104.50
47. » Ultr . Fw .Lcvk . » 105.50
4. . » » » 10L
4. . Wostd .J . Sp .u.W . » 94.30
87« Zool. G.Frkf . a.M. » 97.50

Zf. Verz. Loose. inPro«.
4. . Bad .Pr .-Anl . R.
4. - Bayr . Pr .-Anl . R. —
5. . Danau -Reg . ö.fl. — „
87. Goth . Pr . I . R. —
8. Holl . Kom , v. 1871 fl. 102.70
37» Köln -Minden R. 135.70
37. Lübeck y. 1863 R. —
3, . Mad. C. 60/86 Fr. 48.
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 135.50
47» Np .ab .unab .80G. Le - .
37» Oesterr .L . v.64 ö. fl. 178.
4. . » » y. 60 ö. fl. 153.60
8. . Oldenburg R. — ,
6. Russ .v.64a . Kr . Rb). —
5. . » y.  1866 a . Kr . » —
27. Rb .-Gr .-St . I . A.-S. fl.
27, »ex . A-S (A-8.-.-)fl.
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 128.80
3 do. Ult. do . Fr. 123.80

Zf. 0nverz .Loose . poi^ .'n^
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 —

— Augsburger fl. 7 —

M. Braunschw . R. 20 —

_ Finländisoh . R. 10 85.70
— Freiburger Fr . 15 B5,
M— Genua Le 150 156.50
— Mailänder Lo 45 —
— do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 -
— Neucbätel Fr . 10 —
— Oesterr . y.64 fl. 100 421.

do. y. 58 Ö. fl. 100 373.
— Papponheim s. fl. 7 42.50
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 311.50
— Yenetinner Lo 30 —

Geldsorten.
Münz -Duk .l. G. p.Rt,
Engl . Sovereigns »
20 Francs -8t . »
20 do. halbe -
Gold -Dollars p.Doli,
Neue Russ .Imp . p St,
Gold al marc . p.Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hoohh . Silber
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll.

Belg ,Noten p.lOOFr,
E 'ig!.Noten p. lLstr!
IloTl. Noten p. 100 fl !
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
Sohwoiz.N.p .100 FrJ

Brief . Geld.

I 20.38 20.84
i 16.23 16.19

,'4.187:

'2800
2804

j 79.60
4.177»

(4.177»
80.80

85.30
81.

4.177«

2790

77.60

4.17

4.17
80.70

20.36V.
168.80
85.20
80.90
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iorgen
jjfittwocfi , d . 1 « . fl . fl.

Vormittags von 11—1 Uhr:

ßemälde-

Anktion
W.  Klipper,

II Taimnsstr. II.
_Ecke Geisberg.

MMür-DerstetzerliW.
den 16 . d. M . , Vor-

mittags .r /, Uhr , Berfttiflere tdiaufolqe Wegzuges
u. A. »i meinem Versteigern,igsloknle

Kirchgasse 19 hier:
1 Saloneinrichtiiiig in Ebenbolz mit rotbem
VIn chbe-ua . nl«: Sopha . 2 Sessel,6 Polstcr-
nuhle . l Clmiselongne , 2 Säulen mit Platten
1 oBtiier Tisch, 1 Trümeauspicgcl mit Mar-
niorplatte , 3 rn doch, und 1 Fußschemel'
f" ner 1 großer Zimmer -Tepojch, PoitiLrc ».
Nutzd.-Ankleldespiegel, 1 großer sünfarmiger
Zailustre (Barock) ; weiter 1 Sopba . rotber
Rips , dito Schlnfsessel, 1 Waschtisch. 1 Sessel
und 2 Dienstbotenbetten ; endlich 1 Bell,
vollständig , in Nubbaum , 1 Waschtisch, ein
einthür . Kleiderschrank, Glas . Porzellan und
1 Küchenschrank n. B. A. mehr

öffentlich meistbietend freiwillig gegen Baarzahlmig.
Es ladet höflichst ein

Wilhelm Raster,
Taxator nnd beeidigter Anctionator,

Dotzheimerstraße 37.
178. Besichtigung zwei Stunden Bor der Ver¬

steigerung gern aestattet.

flhki'ngsuer
Weinessig^
nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt , d. h.
keimfrei hergestellt , daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conservirung der
Früchte oder Gemüse . Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack , frei von jeglichen
Gewürzen und billig im
Verkauf . 2298

Liter Mk. 0.30.
Wi!h. Heinr . Birck,

Ecke Adelheid - und
Oranienstrasse.

Bezirks -Telephon No. 216.
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Alis Mt ! |Möbel!

3. Atmami,
Ausstattnngs -Magazin,

«öreilslrche4, t, 2. intii3. Eloge.
1— — — B

BaMolz

Geringe AnMuug! Bequem Atzuljlung!
Ausstattungen von 10 « —5 « « « Mk.

Restanrant nnd Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt mflhlirte Kiimncr und Pension»

_ _ W , Bla » »mer , Besitzer.

Alkoholfreie

Trauben-11.Obstweine
der Gesellschaft Nektar , Worms.

Mehtar
l 'eklar
Hektar
Hektar
Hektar
Hektar
Hektar
Hektar
Hektar
Hektar

Heide I beeren
Hirnen . . .
Apfel . . . .
AVelsaweln
ISoiwein
Riesling . .
Hfettenliei mer
Keiler . . . .
Riirgnntler (rot)
Sekt . .

‘/i Fl.
0.70
0.70
0.80
1 .10
1.20
1.20
1.20
1.20
1.40
2.—

'h  Fl.

0.60
0.65
0.65
0.65
0.65
0.75

Unübertroffen zur Vertilgung von
Wanzen , Flöhen , Amelsrn und Käfern ist

Flüssig-Wanzeniod
oon H . « m », mit dem Namenrzuge.

Vorräthig bei : 2287
Backe & üsklony , Tannusstraße .5,
•c . Rernstei » , Wellntzstraßc 25,
Ed . Brecher , Neugasse 12,
C . t ’rata , Langgasse 29,
E . Hübus . Taunurstraße 25,
V.  l *« rt >eiil , Rbeinsiratze 65,
E . Hötteher , Kaiser -Friedrich -Ring 52,
Otto «Hebert , Marktstraße 9.
AA iiiielm Schild . Friedrichstraße 16.

Apfel Cider 1
Heideilieer Cider j P6™ 1“1 ‘ |

Die Preise verstehen sich inklusive Glas.
Alleinverkauf für Wiesbaden bei

JT. C . Kcipcr , 52 Kirchgasse 52.
Telefon 11 « .

0.40
0.40

2258

Wohnung zu Bermiftcn,
Möblierte Zimmer,
Zimmer frei ». s. w..

aufgezogen ä 40 und
60 Pf ..

Mietverträge,
Hausordnungen u. s. w.

oorratig in der Geschäftsstelle des
Hansbesitzer -Vereins . E . V ..

Delasveestraße 1. F416

Zinn Umzug
empfehle mich im Reinigen von Bildern aller
Art , sowie Neuoergolden oon Spiegeln ii. Bilder-
rabmen . Ii . Tiefenhaeli . Wellribstreste 9.

Gallerien, Rosetten,
Portieren etc.

billigst bei 2248

Fr. Kappler , Michelsberg 80.
_Telephon 2297.

Nähmaschinen aller Systeme werden billig
iind iorgfaltig reparirt. Bestcllui'a per Postkarte
m,rtni . «»riin . <kaiser-Friedrie ! -Ring 17, Gtb . 1.

Zrankfurter Würstchen,
sowie

wiener Würstchen
von jetzt ab wieder täglich frisch.

I ®. Flory,
Schweinemctzgerei , Kirchgasse 51 .

Aeclite
Frankfurter Würstchen

(Marke Türk & Fadst ),

täglich frisch,
von vorzüglicher Qualität,

Neues Sauerkraut,
Neue Essig- und Salzgurken

empfiehlt 2290

D . Fuchs,
Saalgasse , Ecke NVobergasse,

m-inen ^ kräftigen
in ™ bt.m D ^uic & Port . 1.20 , bei Abnahme oon
iv Marken k 1.10 Mk., von 12—>/-2 Ubr . Bei
Mschickllng ins Haus k Portion 10 Vf. mehr.
" • »»Ottgeelinrli , Oeconom . Ofsizier -Laffno

Anziindeholz 100 Pfund2.20,
ÖU trocken, f. gespalten, bei «Ihr . linap » ,
^danpsatz 7, Schl -rstclnerstraffe 22.

Frankfurter Würstchen.
Mit dem heutigen Tage habe mit der Fabrikation

und dem Versandt meiner weltberühmten

Frankfurter Würstchen
begonnen und den Alleinverkauf für Wiesbaden

Herrn PetCT flllillt , 3M Schlossplatz,
Ecke Ellenbogengasse,

wie seit Jahren übertragen.

Frankfurt , Neu -Isenburg , 9 . September 1903.

A . Müller.
Da ich keine Schinken versende , sondern alle besseren

Theile mit zu den Frankfurter Würstchen verarbeite , so
stehen dieselben in Bezug auf Qualität unerreicht da.

Auf Vorstehendes liöfl . Bezug nehmend , empfehle
die als vorzüglich bekannten

Frankfurter Würstchen
von heute an in täglich frischer Sendung

per Stück 18 nnd ZA

Telephon 482 . Peiftf QülSlt S,C,l ,,loS?pIat *’
■ Giui Hulill , Ecke Ellenbogen ^.

Fnssbodenlacke,
Oelfarben

und sämmtliche
Strcichntensilien
kaufen Sie gut und

_ billig in

Drogerie Alex ! ,
Hlclielsherg tt . Telefon 658.

Eine Parthie

Vorhang- und PorMenhalter
verkaufe ich weit unter Preis.

E . e.  HMhotier , Posamentier»
^chwalbacherstr . 47.

Üe(tfluraut(imtiriiws.
lwoch Abend pon 6 Uhr abr

Spansan
in und außer dem Hanse.

Junge frische Rebhühner A Mk . 1,50
zu haben Grabenstraße 84.

Feineres bestgeheiiües
iefluuranl

i« Wiesbaden , bester Lage , ist mit gut
rentablem Hausebeieiner Anzahlung von
20 —25,000 Mark zu verkaufen . Kauf¬
gelegenheit nur kurze Zeit . Offerten unter
*'■ «’ • 811  hanptpostlagernd hier erbeten.

Die Preußische Pfandvriesbank , Berlin,
gewahrt

1. Hypotheken
(Auszahlung auch in Bauralen ) zum Zinsfuß
»Bit 4 ‘/s °/> durch ihre Agentur Frankfurt a/M.

8 . Iia h fmann - Idiffler,
™ - Z -il 64.
Anträge für Wiesbaden an A . lianfsnann,

Lnisenstraffe 31 , erbeten.

Gesallg-Uiitcrricht,
sowie gründl . Studium Bon Liedern, Opern - und

Oratorienpartiea bei
Panl  Haabrich , Konzektsänger»

Kapkllenstraße 9, 2.
Sprechstunden 12—1 Uhr.

000030009000
Anmeldungen von Hamen und

Herren zu einem feinen

Privat-Tanz-Knrsns
für Schüler hßli . I . eliranstaitcn
von O bis 8 dir Abends und
einem Prlval - Iinrnn ven 2 bis
S Ulir HaohmKtagi nehme
entgegen.

Hochachtungsvoll

Fritz Heädecker,
@ ManrUliisstr . III . __

SoOOOQOCOOQ OOOOOOOOOi

Mahnte'
T «UÜiU . t ♦
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Versicherungs-Bestand am 1. Juni 1903:

»St '/« Millionen Mart.
BerficherungSsummen , auSaezahlt seit irt29

401t Millionen Mark.
Die höchsten Versicheruiigralter(einfach guf

Lebenszeit, gemischtes Dividende»- System) find
thatsächlich bereit« prämienfrei und erhalten
sogar eine jährliche Rente.

Vertreter in Wiesbaden:
Herniami Külil,

Lnisenstraße 43.

Actien - Gesellschaft in Köln.
Unfall -, Reise -, Haftpflicht-,

Cautions - und Garantie -, Sturm¬
schäden-. Einbruch- u. Diebstahl -,

sowie Glas -Versicherung.
General-Repräsentant: Hvrinunn itHhl.
General-Agent: Heinrich Dillmann.

Bürcau : Lltisenstraße 43.
Antväge für beide Anstalten vermittelt ebenso:

Franz Jlnloi . BiSmarckring7. 2

Jagd-
Hemden in Flanell und Trikot,
Jagdstrümpfe, Jagdgamaschen

empfiehlt 2141

L. Schwenck,
Miililgasse 0.

Rekruten!
Rekruten!
Rekruten!

Kleider-, Wichs -,
Schmutz- und

Auftragbürsten,
Kopf -, Zahn -,

Nagel - « . Wasch¬
bürsten,

Gewehr-,Koppel -,
Litzen- uud

Taschcnbürsten,
sowie alle Militärbedarfsartikel empfiehlt
in größter Auswahl zu den billigsten Preisen

Fritz  Becker, DMeüMkant.
9 Kirchgasse 9 2317

gegenüber der Artillerie -Kasern«.

IJnterzciige,
Unterjacken und Hosen,

Normalhemden , Leibhosen.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr. Exner,
Wiesbaden , Nengasse 14.

2807

Trotz Aufschlag aller

Bürftenwaaren
verlaufe noch zu alten Preisen:Bodenbesen, -sMMtt*

Handbesen v. 35 Pf. an, Schrubber mit Stiel
45 Pf ., Scheuerbürsten v. 10 Pf. an, Kleider¬
bürste« v. 30 Pi ., Wichsbürsten, reine Pfcrde-
baare, von 50 Pf. an. Zahnbürsten , leine
Borsten verlierend, antiseptisch, von 30 Pf. an,
sowie aste anderen Bürftenwaaren, Seife», Lichte,
Wasch- und Pntzartilel:c. billigst. 2291
M ft ßnill! Kirchgasse 24, Tel.2199.• V» Vfl lllil « yis-h-vis 31. Seltnefder.

MechiWl. tefflfllt«,
ÄWsiier

in allen Größen billigst bei 2247
Er. Kappler, Michelsberg 30.

Telephon 2297.

Pani ßecliler.t).Keimner’sfaelif.,
Uhrmacher, jetzt4« Hellmnndstraße 40,

empfiehlt sein Lager in Uhren n. Goldwaaren
zu enorm billigen Preisen. Strengr^ lle BedienungI

Trauringe zu bekannt billigen Preisen.
Reparaturen an Uhren und Goldwaaren werden
gut und billig ausgeführt. — Eigene WerkstätteI

und
Polirsrr, %
Alterthüniern sch. u. b.

Mattsten von Möbeln,
Rcnov. v. Kunstgegenst.

H. Bockcnfeller , Jahnstraße 82»
Einz. Spez.-Gefchäft am Platze.

±±±Jc±±k *±± :k±Jc±±±±±±±jc±±±± &±}

Wiesbadener
Conservatorium für Musik

Rheinstrasse 54 . 0»«*« Arth . Michaelis.
Eigenes Gebäude. — Gegründet 1898.

Institut für alle Zweige der Tonkunst.
Unterridit von den ersten Anfängen bis zur vollkommenen Ausbildung

Der Unterricht wird von Lehrkräften ersten Ranges ertheilt und umfasst
folgende Fächer:

Clavierspiel , Orgel , Gesang , Violine , Cello,
Chorgesang , Orchesterspiel , Kammer
musik , Trio , Quartett - u . Ensemblespiel,
Theorie , Compositionslehre , Pädagogik,

sowie sämmtliche Orchesters -Instrumente.
Im Clavicrspiel unterrichten die Herren : V . E . Riart » Olaviervirtnose,

Director Artli . tllrltaelis . A. Wendler , König!. Kammermusiker, R . Aeld «*l,
R r *h ' O . HWser . Mitglieder des Städt . Kur - Orchesters , und Herr Alfr.

nirlmrlls . — Aoto - and ( ' linrgcsnng : Herr König ! Hofopernsänger
RuiTeni . — Violine : Herr Director Artli . llicliaelis , Herr Cä. Horn,
Herr A. Vliibins , Mitglieder des Städt. Kur-Orchesters, Frl . M . Michaelis,
Fpl. E . Harconrt . — <l eil «»: Herr •». Eichhorn , Solo-Cellist des Städt. Kur¬
orchesters , Herr Alfr . tiict ' aeli «, — Fontraltass : Herr C . Wemliener.
— Flöte : Herr Fr . Dannelierg . — OMioe : Herr C . Scliwnrtie . —
Clarinatte : Herr E . Franre . — Fagotl : Herr E . Wemlienter . —
Horn : Herr I *. Kraft . — Trompete : Herr A. ädiwiegk , sämmtlieh
Mitglieder des Stiidt. Kur- Orchester. Tlieorie , Hammermmlk und
Orrhesterspiel t Herr Director Artli . Michaelis . — Orgel : Herr
O . Rosenkranz.

= € liorg :esaiis :* ichul « =
unter Leitung des Königl. Hofopernsängers Herrn A . Rtlffeni.

Chor- u. Orchester-AuflFührungen— Vortrags-Abende.
Honorar jährlich « 0 —30 » Mk . Hospitanten für Chor»

Bcsang . illrclicsterspiel . Hamuiertnusik , Theorie jährlich II » Hi «.
für fe ein Fach. Der Besuch der Chor - und Orchestcrstnnden ist für die
Schüler des Conservntorinms unentgeltlich . Prospecte gratis.
Eintritt jederzeit . 2041

Mich . Wehle , l«Friedriehstr.10.
Grosses Lager in

Wehle’s Gasheizöfen„Ideal
Grösste Wärme-Ausnutzung— Geringster Gasverbrauch.

Haupts Patent »Gasbadeöfen
mit selbsttätig sich abkühlender Brause.

Emaill . Badewannen , Zinkbadewannen nnd Sitzbadewannen.
Ich bitte um Besichtigung meiner Ausstellung.

Für Herbst- und Winter-Bedarf
empfehle ich meine eingegangenen

euheiten:
Herren- nnd Knaben-Anziig-Stoffe, Hosenstoffe,

Ueberzielier-Stoffe, Loden, Flanelle.
W  erkmifütelle

der sich allerwärta
best bewährten

leyle ’s Knaben - Anzfige.
J . Grosse Burgstrasse7,

Tuche, Mode- und Ausstattungs-Artikel.

B

2281!

Für die Hausfrau!
Der sterilisirte Berner Alpen-Rahm ist monatelang haltbar , stets tadellos süss
und nie flockig; er kann daher in beliebiger Menge vorräthig gehalten werden

und schützt gegen die so häufigen Verlegenheitsfälle.

Schweizer Alpen -Rahm
ist ein unentbehrliches Hülfsmittel für die feine Küche.

Er hebt das Aroma des Kaffees. 924
Der sterilisirte Berner Alpen-Bahm kann zur Hälfte mit Milch verdünnt werden.

«! •C. Kelper , Kiretasse 52.

Franz Kämpfe,
thrnmrher,

Uhren- und (loldwaren- Lager
zuverlässigste

Reparatur -Workstätto,
befindet sich j tz ! 2llain

s
fO WcbprjfaiM * 2 « ,

früher 12 Jahre Larggaftse

Bo«imal-Wangen,
geaicht , 221&

in jeder Größe vorräthig bei

A.Baer&Co..WeiDiM. 21
Feinste

FruilkfiirtcrWiirstchcil
Ncncs Sancrkraiit

empfiehlt 2295

J . Rapp Kaehf .,
Gotdgafie 2.

SflÄlinann§sgrenie
ist die beste Kartoffel der Gegenwart. Proben
sind sofort zu baden und nehme jetzt schon Be¬
stellung für den Winterbeddrf entgegen.

dir . Hnapp,
Sedanplatz7 u. Schiersteinerstraße 22.

lepfcl! Aepsel! Skpfcl!
10 Pfnnd 45 Pf.. Zwetschen 10 Psnnd 98 Pf.

konsnmgeschnst lon!;fira|e16.

Zur Einmaclizeit.
la Yictoria-Krystall-Zucker,

nngebläut , garantirt 99 °/<> Zucker¬
gehalt, 10 Pfd. — Mk. 2,50.

Ferner zum Ansetzen fst . Rum Flasche
Mk. 1.50, 1.80, Mk. 2.—, ächten
Jnmaica - Itnm Fl . Mk . 2.50, 3.—
u. Mk. 3.50, fst . Areal « Fl . Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2.—, Original Ha-
tavia -Arrak Fl . Mk. 2.50, Mk . 3.—,
Scliwarzw . Siirsehwasser Fl.
Mk. 2.50, Franzbranntwein Fl.
Mk. 1.25, Kchter Franzbrannt¬
wein ( Fan <le vle de France)
ä Fl. Mk. 1.70, liniiborner oder
Kordbänser Horn Fl . Mk. 1 . —,
eis . Cognac ä Fl . Mk. 1.70, 2.—
und Mk. 3.—. 2239

Sämmtl . Gewürze.
Salicyl-Pergament-Papier,

Meter 30 Pf.
Salicylsäure , Marke,

EI asclien lacke.

IUieingaucr Einmacli-Weinessig,
auch feinst . Speiseessig-

Ijtr . st » *»r.

Kssigcssesiz und
Wetnessigessenz.

Wilh. Heinr. Birck,
EckeAdelheid - and « ranienstr.

Bezirks-Telephon Ko. 216.

Speiseöl,
eine vorzügliche, mild nnd fcinschmeckendc Qualität,
«utgezeichnet für Mayonnaisen und Salate, per
Schoppen 80 Pf .» sowie in Flaschen empfiehlt

Drogerie Gtto Lilie,
nur Morisstraße 12. 2204

Durchaus erfahrener Kaufmann
erteilt gründlichen praktischen Unter¬
richti. d. eins., doppelten u. amtist«
kanischen Bnchfüyrung incl. Geschäftr¬
adschluß Bilanz, sowie in der Handels¬
korrespondenz» Wechsellehre, kanfm.
Rechnen u. allen andcren kanfm. Fächern.

Derselbe bildet auch Herren, die ihren
Beruf wechseln und Buchhalter werden,
sowie Damen, die den Beruf e. Buch¬
halterin ergreifen wollen, perfekt ans.
Nur Einzelunterricht . Dauer der Unter¬
richts, wenn aar keine kauim. Vorkenntnisse
vorhanden sind,2 bis höchstens8Monate
bei vollkommener perfekter Ausbildung.
Beste Unterrichtserfolge , die durch
viele hiesige Referenzen bewiesen
werden können . Nach erfolgter Änsb. z.
Erlangungv. Stell, unentgeldlich behiUflich.

Mäßiges Honorar.
Näheres zu erfragenWörthstratze4, 3.«tage.
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